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©3 liegt m ir feßr fern, p rinz ip ie ll bie ,yrage 
ijier tbeoretifcp zu erörtern, ob überhaupt eine jid) 
in ber §auptfacpe auf «e fiß  an © runb unb «oben 
ftiißenbe auSgebreitcte fibciPommiffarifdyc « tnbung 
Pon «yrmögen foziat, moratifcp unb m irtfdyaftlid) 
münfdyengmert ober iüd)t fü r einen totaat,^ fpe.Z'e 
fü r einen, mobernen S taat, ift, noch bazu fü r etneit 
S taat, in beffen « c z ir f  bie Snbuftric bem «derbau 
überlegen ift. 3>iefe Jrage tbeoretifd> z«  
bat feinen « 3 e rt; faft fo lange alg m ir bie ©efd)td)te 
ber «Xeufdjbeit feinten, feunen m ir ben S tre it um 
bie S ta b ilitä t beg ©ruubbefißcg. S r ift in allen 
Honen unb in allen fo rm e n  auSgefocpten morben. 
«ag  jübifepe Hobcljabr, bag bem « rh iz ip  ager clamat 
dominum beutlid) pulbigt, ift nieptg anbereg als ein 
reineg «grargefeß zur «Jabrung ber S ta b ilitä t beg 
«efißeg. 3>ie gemattigen ttnb fo blutigen Kämpfe, 
bie burep ben l'atifunbicnbefiß ber optimatifeben 
Fam ilien beg alten «on tg  peroorgerufen mürben, 
bie «ufteilunggefeße ber ©racipen unb anberer roim= 
fdjer «emofraten haben big zur großen iranzom  
fepen «eOolution hinunter Analogien in ber ©c= 
fdytepte gefunbett, beim aud> bie «emegutig, bie nn 
Sabre 1789 fo mäeptig fid) bofnmentierte, mar mebt 
Zum tninbeften eine mirtfebafttiepe, bie fid) gegen 
bie ©ebunbenpeit beg Sanbb efißieg, ber OcrbäliutS- 
mäßig in  menigeti §änben ruhte, rieptete. ,>m 
« lit te la ttc r  bat ber gcmaltigftc Genfer unb « a tionaU  
öfonotn, ben bie fatbofifepe S?ird)e beröorgebracpt 
bat, fid) fü r bie S ta b ilitä t non ©runbbeftß cin= 
gefeßt, ben er in  erfter £ in ic atg beredytigteg «rit>at= 
eigentum anerfannte. SpornaS Pon « q u ino  hielt, fü r 
feine Heit burdyaug ridytig, ben ftabilen ©runbbe)itz 
fü r  eine unerläßliche «orbebingung eines georbneten 
Stänbcmefeng, nady ihm ftä rft er bie Sclbftanbtg- 
fe it beg Snbioibuumg unb nerbinbert, bafz ber ©runD= 
befitzer z«m £obnfflanen beg Äapitatg bcrabfmft. 
« b e r eg ift zu  bebenfen unb mobl 3U beachten, 
bafz biefer maprbaft große «Xanit, mic fd)on oor

ijjtn  bie «erfa ffe r beg jübifebeu Sobeljahrgefeßeg, 
e in e  f o t dy e p r i 0 i l  e g i e r t e S t e l l u n g  b e m  
© r u n b b c f i tj. e r n u r  e i n r ä u m t e ,  u n t e r  
b e r  « e b i n g u n g ,  b a fz e r  f i e  n ie p t  e tm a  
3 u f e in e m  « u ß e n ,  f o n b e r n  z u  b em b c r 
© e f a m t b e i t  g e b r a u t e .  Sb o mag fagt au§= 
b rüd lid ): aliud vero, quod competit hommi circa res 
exteiioies, est usus ipsanim; et, qnanlum ad hoc, non 
debet homo habere res e x te r io re s  e tp io p r ia s ,  
sed u t communes.

«Zäre biefer fdyöne, ben gebunbenen ©runbbeftß 
allein reeptfertigenbe ©runbfaß ftetg befolgt morben, 
bag «n ftü rm en gegen ben fcftgelegten ©ruubbefiß, n id it 
etma alle in feitet© beg reinen Ä’apitatigmug, fonbet i 
ber «em ofratie  überhaupt, märe meit meitiger heftig 
gemefen, ebenfo mie bie «erteibigung n id jt aug= 
fcpficblicb non foufernatiner Seite geführt morben 
märe, 0 ie  ©efepidyte a ller Resolutionen lehrt eg: 
ber erftc t)icb g ilt ftetg bem gebunbenen ©runb» 
befit;. 3>ie ©efdyidyte a lle r reaftionären «emegungen 
zeigt eg, bie erfte «Xaßreglung zur neuen Stdyerung 
beg Staateg ift zunädyft immer eine zur Sicherung 
eineg Stanbeg, näm ikp beg ©rofzgrunbbefißeg. 3>enn 
bag Sparafteriftifcpe alter gnbeifommißgefeßgebuiigen
ift eg, baß fie nkpt ben Schutz beg «obenbebauerS 
im allgemeinen, fonbern nur ben beg ©rofzgrunb= 
befitzerg, zum Schaben oft ber aubern Canbrnirte, 
bezmeden. « la u  braudyt uiept an ben Scputi ber 
engtifdyen ßatifunbien, ben fie bitrd) Sahrpunberte 
in  g rla n b  auf Sboften ber trifdjen i'aubbeüölferung 
genoffen, z« benfen, man fann, um bieg zu Eon- 
ftatieren, in  Seutfdylaub bleiben, Unb gerabe bieg 
«Prinzip ift  eg, bag and) ben, ber oietleicpt einer 
befepränften S ta b ilitä t beg Saubbefipeg, fpcziell beg 
bäuerlichen ßanbbefißeS fonft bag «Jo rt reben mürbe, 
tief Oerftimnien muß.

« e i jebem neuen ©efeßentmurf, ber vom «e= 
gierunggtifcp an bie ‘Parlamente gelangt, muß man 
beute prüfen, ob fein ©ejeßmerben fid) niept nu r
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toirtfdßafttid;, foitbern auch m o r a I i f <f>» f o 3 i a I 
rechtfertigen läßt. (Sait3 befonber« muß mau biefe« 
Kriterium antoenben, bet einem ©nttourf eine« ©c» 
fê eS, ba« als! ein S  u « rt a fy nt e = unb 'S e g ü 11 ft t » 
g u n g g e f e ß  ¿um Sortcit eine« einigen ©tanbe« 
gebaut ift, eine« ©efcße«, ba« eDentuell toeit ü b e r  
10 o/o b e r I a n b - u n b f 0 r ft to i r t f äß a f 11 i ci> 
g e n u fj t e n J I  ä rf> e be« gefantten ©taate« bent 
freien SerFeßr enthebt, ba« für bic Setoirtfdfjaftung, 
Setaftung, Sertoaltuug unb bic ©rbfotge an biefem 
fo gebuitbencu Scfitj anbere Segeln tote bic fonft 
üblichen ftatuicrt, ja tciltoeife bic einzelnen Sor» 
augbebingungen ber Sinbuug ben ©tiftern ber Jibei» 
Fommiffe fetbft überläßt, baßer aud> tief in ba« 
fPriDatrecßt eirtgreift. Säenn biefe« ©efetj irgend 
toic ben ©ßarafter eine« b e t o n t e n  K l a f f e n »  
g e f e § e « trägt, toetut e« nicht ba« 3  n t e r e f f e 
b er S 11 g e tti e i tt b e i t ü b e r  b i c  b e 8 © i n »  
3 e I ft a n b e « ft e i l t ,  fo ift cg at« i)ödf)ft reaF» 
tionar 3urüdE3utoeifen, toenigften« oor bem ©djer» 
bengcricßt ber ÖeffentticßFeit, bcnn im preußifcheu 
iHerrenßau« uttb im preußiifdjen Sbgeorbnetenhau« 
toirb eg troßbem, ober gerabe beStoegen burchgeßen. 
3>enn beibc Käufer fteßen unter ber fef>r begreiflichen 
©uggeftion, bic ihre Stehrßeit beberrfd>t, fie näßten 
ber SIIgemeinbeit, toentt fie einem oßncbie« fdjon 
in Preußen fcbr prioilegiertem ©taub, bem ©roß* 
grunbbefil;,, tuteten.

l'cibcr muß. man, and) toentt man burdjau« fein 
Sntiagrarier ift, bem neuen ©efetjenttourf über Ja» 
milienfibeiFommiffc eine toirtfcßaftlicfje Serecßtigung 
fü r bie Stlgemeinheit unb eine m oralifdHojia lc 
^Berechtigung abfprecßen. ©ine Sgrargefeßgebung in 
uufcreu Sagen müßte Oor alten Singen auf bie ©r» 
ßattung unb Kräftigung be« mittleren unb Fleitteren 
Sattem auggeheti; and) Dom Fonferbatiöen 'Partei» 
ftanbpunFt au« toärc a l l e i n  eine Sgrargefeitjgebuug 
itt biefem ©iunc 31t befürtoorten.

Sun ift eg gar nicht 31t oerfennen, baß in  
ber allgemeinen Segrünbung, bic bem ©efetjenttourf 
gegeben toirb, ber Serfaffer biefen Stange! erFannt 
Ijat, unb fid) Stühe gibt, ©rünbe morattfdjer unb 
foßialer S a tu r in hülfe unb Jütte attßufübren, bie 
bie tegigtatorifdje Srbeit ber Segterung au§ höheren 
©cfidjtgpunFten red>tfertigen folten; hoch ba« toar 
ein Dergcbltdjeg Sentühen, meine« ©rächten«. Sie 
Srgumcnte in ber allgemeinen Segrünbung finb 
nicht ftidjßaitig, unb bie fpc3ielten Sugfüßrungen 
¿erftörcn bie [etjteu Hoffnungen, ’baß toir e« ’ m it 
einem in ftth begrünbeten, b. ß. nottoenbigen ©efetj« 
enttourf ¿u tun haben. ,30h tocrbe ¿unäcßft auf 
bie allgemeinen unb [päter auf bie fpejiettcu Sto» 
tibe etngeßen. SJcnn ich babei ben Sahnten eine« 
SrtiFef« überfdßreiten muß, fo erfcheint m ir ge» 
rabe fü r ein fina^toiffenfchaftliche« S ta tt bei ber 
eminenten SMdjtigFeit ber Stateric, bei einem ©efetj» 
enttourf, ber Dom finanjtedhnifchen unb national» 
öfonomifdjcu ©tanbpunfte au« Dort ber ßödjften Se» 
beutung ift, bicfc SugfüßrlichFeit bitrcßaitg gerecht» 
fertigt ¿u fein uttb Feiner ©ntfchutbiguug 31t bebürfen. 1

SeFanntfid> fieht ber © nttourf bor, baß in 
J u fu n ft eine p riu jtp ie tie  S tinim atgrenße fü r ¿u

grünbettbc JibciFommtffe Port 300 §eftar taub» unb 
forfttoirtfehafttidjem ©runbbefiß m it einem Stinimat» 
reitteinfommen bon minbeften« 10 000 JA feftgetegt 
toirb. Sicfe« StinbcffeinFommeu barf mit Seitrageu 
3ur Serbcfferungmaffe (bem SmctiorationSfottb«) unb 
ber Serforgungmaffe (für bic anbereu Jamitien» 
mitgtieber) nicht befdjtocrt fein, ,auchi m it Feiner 
anbereu regelmäßigen ieiftung, bie ettoa bic ©tif» 
tungurfunbe beftimmt. ©bcufotoenig finb ihm ¿u» 
3utoeifcn fiiuFünfte, bic au« Kapitalien be« Jibei» 
Fommiffe« ober au« auf bem JibeiFommifj betriebenen 
anberen at« taub» unb forfttoirtfdjafttichcn Soben» 
betrieben (©teilt», KatF», Kreibe», ©chieferbrüchc, 
©anb», Sfehm, Kie«», Soitgrubett, Sorfffid)c) 
ffammen; ebeitfail« nicht anßitredtneu finb ©in» 
Fünfte au« ¿unt Jibciiommiß gehörigen SergtoerFen 
ober ftäbtifchen ©runbftücfen; bod) barf bic ©cfamt» 
heit biefer Sebenbeträge nur hödjften« ba« Sierfadje 
au« bem SeineinFommeu be« taub» unb forfttoirt» 
fdjafttichen Setricb« erreichen (atfo bei 10 000 JA 
40 000 JA), ber Setrieb fott eilte toirtfdjafttidje © i tt = 
h e i t  toomögtid) barftetten. Sie ijöchitgrcnsc ift 2500 
HcFtar r e i n  I a n b to i r t fd>a f 11 i d) e n S e»  
t r i e b « ,  aber nicht Jorftftädje, bicfc Fann u n b c = 
f <h r ä it F t h'ht.luFommen, bcnn aud> bei ber Stapi» 
ntatgreuße Don 10 0/0 ber Kretöftäch.e fü r Jibei» 
Fommiffe ift au«brücf[icb betont, baß bicfc e r h ö h t  
toerbcu Fann, toentt bie /'©rhöhung im » f f  en t »  
t i  d>en 3ntereffe liegt, 'ült« öffentliche« ¿ntereffe 
toirb aber in beit Su«füf)rungbeftimmungen fetbft 
bic © r h a t t i t n g  a u s g e d e h n t e r  J o r f t e n  
a n g e f ü h r t .  S ic Seftjätigung ber JibeiFommiffe 
gefdjieht nicht, toie ettoa in Oefterreieh, burdh ein be» 
fonberc« ©efetj,, fouberu burd> ben König, liegt atfo 
im Seliebett ber Krone!

Hier toitt id> ¿unächft einmal anführen, toie 
nun bie allgemeine Segrünbung Derfutht, biefe« ©e= 
fetj at« ein eminent foßiate« hin3iift,etteu. 3 d> toitt 
nur noch Dioraugfdjicfeu, baß ber ©efetjenttourf ¿um 
minbeften eine mehr at« Serbopplung be« bisher 
gebunbenen ©runbbefiijc« in ‘Preußen fü r  ¿utäffig 
erachtet (heute finb 4,9 o/0 ber taubtoirtfehaftiid) be» 
bauten Jtäctje JibetFommiffe). Saß ba« ©efetj au«» 
fchtießtidj natürlich bent attangefeffenen ©roßgrunb» 
befitj bienen fott, baß e« ihn ben toirtfdjaftticheu 
Kämpfen unb Krifcn be« Sage« mögtidjft entrücFen, 
ihn mögtidjft fidjern toitt, ift ja Ftar. Saß biefe« 
©efeß Domehmlich bem begüterten oftetbifdjen Sbet 
31tgute Fomnteu muß, toerbett toir fpäter uodji er» 
Fennen. S un  hären toir bic fittließe Sedjtfertigung, 
bic bie Segicrung ¿ugunften biefe« Su«nahmereeht« 
fü r ben ©roßgrunbbefilj anführt: ©. 8 unb 9 ber 
allgemeinen Segrünbung heißt e«:

„ffierabc in ber ©egentoart, too fo Diele Ser» 
hättniffe auf bie ÜocFeruttg unb Suftöfung ber 
toeiteren Jamitieugemeinfchaft htntoirfen, muß, 
bem ©taat barau gelegen fein, ©inridjtungcn 311 
förbern, bic auf eine Jeftigung biefer ©entcinfdjaft 
ab3ieten. ©<hon biefe« fitttich»potitifdje Sntereffe 
be« ©taatc« toiirbe bic Seibehattung eine« Sedjt«» 
gebitbe« rechtfertigen, ba« bei ¿toecfentfpredjcnbcr 
Su«gefiattintg befoitber« geeignet crfd>cint, ben
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fja m ilie n  auf Der ©rmtblage e in e «  b c ft ä u b i = 
g e n  f f  a m i l i e it v> e r m ö g e n s e in  f c |t c = 
r c S © e f ii g e 3 u g e b e n . Spieen tr it t  aber 
no ct> ein mächtiger ioirtfd)aftpolitifcher ©rttub. 
Sofern bei ben SminiUenfibeitommiffen itad) ber 
gefd}idf)tlid)en ©uttoidfluug biefeS VeddSgcbilbcS 
als to irt|’d}aftticf)e ©runbtagc ber ^yamificnoer= 
bäiibe o 0 r 3 u g S to e i f e b i e a 11 e r e r b t e n 
5  a m i [ i e n g ii t c r  in Vetracht fommcu, t r i f f I 
baS prioatc ffntcrecffc ber ifa m ilie n  au ber ©r= 
Gattung biefer ©üter ¿ufammen m it einer ftaat» 
lidffen Vufgabe, bereu oolfStoirtfdm itiidie unb 
h^iatpolitifdpe Vebeutuitg fü r bie ©egeiüoart mehr 
unb inefir a itcrfannt voirb, ber Vufgabe nämlid), 
ber ©cfafn' entgegen3Utrcten, Daß ber Ianb= unb 
forftto irtfd/aftlidte Oö r u n b b e f i t; unter beut 
Vorbringen ber f<fpitaliftifd)eu VSirtfdjäftorbnung 
311 einem biofeen ,,®peiulation£.* unb EfaitbelS 
obcjEt“ toirb. VOenu and) be re it bie Vcveftiguiig 
beS mittleren unb flc incu ©ruubbeitßes im 
Vorbergrunb ffeht, fo I)at ber S taa t bod) and) 
ein toefentiiehes Sntcroffc baran, ein Vecf)t»gebilbe 
311 erhalten unb au^ubaueu, baS bie gteidic 
Aufgabe fü r  beit ©roßgrunbbefitj e rfü llt.“

©S toirb hier 3unädjft ex cathedra touftatiert, 
bet- (Staat bat ein Qtttercffe baran, beftänbige fyamilie« 
Vermögen 31t erbgiten. ©nt, man Faint bieß, je nad) 
ber natioualöfonomifcEieu ©runbaufdjauitng, leugnen 
ober jugeben, aber fdjtoerlid) läßt cS fid)^red)t= 
fertigen, baß ber S taa t bie getoaltigften Sdjulj.« 
bämme aufridbtet, um nur e ine  Spejicä bon großen 
Vermögen 31t feb)ütjcn. ©3 fiub i,Dor3ugSU>eife bie
a l t e r e r b  t e i l  Jam iltcngüter au ©runb _ unb 
Voben, beiten ber S taa t feine Hcbcoollfte © o ig- 
fa lt nähmet. Ob ber anbere ©roßgrunbbcfib »01t beut 
Vorbringen ber „fapitaliftifch.en VOirtfdfjaftorbuuug  ̂

zertrüm m ert toirb, ob ber tatfräftige Oanbtoirt, ber 
fein altererbteS ¡Jam ilicugut befilit, fonberit fid) in 
fd)tocrcm, to irtfd;aftlid jem  Kämpf emporgerungen bat, 
beit G tront bei ungünftiger K on jun ftu r biuunter- 
gleitet, fom m t lange nicht fo in  Vetradpt, toie baß 
bie aitererbten (b. I). 31t 95 "0 non 100" 0 in t abltgen 
Vefitg befinblidfien) ©üter lüdpt beit Vcfitjer toedifelu, 
baß bie S ta b ilitä t unb ber iBoblftanb c i u 3 c l n c i  
Fam ilien  in  noch größerem Umfang als* bisher ge» 
fct>üt»t mirb. GaS ift bie VTarime nid)t einer al 3 
gemein fa ta le n  «politii, fonberit einer pugumten 
einer P arte i geformten ^ o l i t i t .  Gann beißt eS loeiter: 

„G er ©rofjgruubbcfitper ift in  ber £age, ferne 
2icgenfd;aften, toeitn and) nid)t immer in  0 0  ent 
"Umfang, fo bod> toenigftcnS teiltoeife int Groß­
betrieb 3U betoirtfefcafteh. Gab ei ift hu S inne 
bes ©nttourfS baoon auSpugebeit, baß btc cm« 
Ejcttlidjc Veto irtfd jaftung eines ©utcS oon mtnbc» 
ftenS 300 §,eftar fid) regelmäßig als ©rofjbelrteb 
barftedt. Gie ooItsioirtfcbafttidK Vcbeutung Der 
©rofe,betriebe liegt nun ¿unädjft Darin, baß Der 
toofübabenbe unb gebilbcte ©roplanbnurt, Da es 
ibnt feine ‘W tittel ermöglichen, bat ^o rtfd )rtt u i 
auf ioirt}d)aftlid)cm ©ebiete bauerub 3" 9 /}c 
unb baburd) eine befonberc ©rfahnm g unb um» 
ficht 311 ertoerben unb 3U betätigen, 'u u  a i 
e r f d) e i n t , bem  H e in e r e n  V  c f 1 *> *■1 1111

f e i n e r  V5 i r  t f d> a f t f ü b r u n g e i n  io e r t=
0 0 11 e S V  o r b i I b 3 u g e b e n  u 11 b b a »
b u r cf) 3 u r J ö r b c r u n g  b e S V Öo h t f t a n b e S  
b c S e i  n 3 e I n e n to t e b e r  © e f a nt 11) e i t
b e i 3 u t r a g c n.

Giefc Vcbeutung bcs ©roß.grunbbefitßeS teilen 
Die ibm angeböreriben Jamitienfibeiioinmtffe in 
oollent Umfang, in fo lge  ber grunbfäßüd)en XI n » 
t e i l  b a r l e i t  unb Xt n ö e r f cf> u l b b a r  I  e i E 
bes fiberiommiffariid;en ©runbbcfitjeS bilbett fíe 
rubem eilten ioertüollen Sdpuß gegen bie fort« 
fd)reitenbc Xteberfd)ulbinig bcS läitbltd)en ©runb« 
befitcS foioie gegen rine ber ‘Notlage beS Ve« 
fißcrS enlfpriitgenbe unteürtfehafttiebe Serftücfe« 
lung beS ©ruitb unb VobenS. Vor allem aber 

" toirb Durch bie fibeifontmiffarifebe Vinbung ber 
©roßgüter eine planmäßige Jyorfttoirtfdiaft begitn« 
ftiqt. Ger Jorftbetricb erforbert auSgebebnte 
3=Iäd;en, toetl eine geregelte Scblagtoirtfdfjaft nur 
auf folgen möglid) ift.“ 

ejßir merben balb erfef>en, baß bie allgemeine 
Vegrunbung beit feßbaften Jibeifommi^befifeer als 
einen ‘DNamt feiert, ber in g e m e i n  11 ü ß, i g c r 
$  ä t i g f c i t i 11t G i e u ft b e S V  a t e r 1 a n b c s 
f te l) t  (S. 15); bter begegnen loir fd)on beut Vrä« 
inbinm 31t fold) begeiftertem fjpmnus. V un  über« 
fiebt ber §arfcnfd)läger am Vegierungtifd) gait3, baf? 
eS au unb für fid) fd)on fet)r beftritten ift, ob bie 
fyorut ber VOirtfcbttftfübrung beS lanbtoir.flja tlicben 
©rofebetriebeS infolge if)rer gait3 anbere.t ©runbbebin« 
gungeu als oorbilbtid) für beit Kleinbetrieb ait3U= 
felpen ift. Gaß aber Der Jibeifonimißbefifeir, bei gegen 
alte ioirtfd)aftlid)cn Kalamitäten ftiftunggemäß fid)cr« 
geflellt ift unb in loeit f>ö^erent Viafjc fogar fid)er« 
geftellt fein muß, als ber freie ©rofegrunbbefißer, bem 
Heinen Vefißcr als Vorbilb bienen foll unb 3ur 
fförberitug Des sXOobtftanbeS beiträgt, bafiir fet)lt fn ir 
baS VerffänbniS. ©erabe bie Xlnteilbarfeit unb XI11= 
ocrfd)iilbbarfeit beS fibeifommiffarifchen VefißcS, feilt 
extra commercium fein, fcfjlteßcit eine fotd)c Vorbilb» 
fdjaft a limine auS!

fe rner fdpeint inti Der ©efeßgtber üon ber 
j i f t io n  auSßugebeit, baß faft a¿te Jibcifommißbcfißer 
auf ihrer heimatlichen Scholle fißeii 1111b als Vluftcr» 
lanbioirte in ihrem K'reife loirfen. Giefc “yittiou 
entbehrt aber ber notlodibigen ftatiftifd)cn Xtntcr« 
lagen, ©in Seil ber fyibeifommigbefißer fißt n i d) t 
auf Der Sdpolle, fonbern Oer3el)rt feine Venten airS 
bem Jibcifommißi irgenbioo in ber VJelt, genau io, loie 
ein Geil ber fdjnöben K’apitalbefißcr, über bie Die all» 
gemeine Vegrünbung fel?r hofjciiooU generaliter ab» 
urteilt (obtoohl fie fü r .Vater 'yisfitS febr mili» 
fommeiic Veioohner beS Staates fittb ); ein anbercr 
Geil bient als Veamtcr. Xlnb bann eitblid) eine 
frage t um ein oorbilblichcr Üaitbtoirt 311 fein, ein 
VTaitn, ber mehr itod), nad) ber Vegrünbung, als 
jeber anbere bem Vaterlänb 311 bienen fdpeint, muß 
mau bod> wohl eine überaus forgfältige Vorbilbung 
genießen? ©in fefir großer Geil gcrabe unferer ,yibei 
foiümißbefil’cr, -  bie oerfd)iebaten gotlmifdien ge« 
ucralogifdpcn Kaie über geben Darüber erloünfd)teVus= 
fünft, fleht aber, bis er baS Jibeifommiß über» 
nimmt ober bod) 311m miubcften loährcnb Der Sahre,
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in  benen er am Heften braftifd) unb tbeoreiifd) lernen 
ianu, als Offaier im §eer. ©o ebrettboll unb fo 
mißlich biefcr ©cruf and) ift, fo bat er bod) m it 
ber 'Stusbitbung ¿um Jaraftifcficu Canbtoirt feF>r toertig 
31t tun!

Itm  aber 311 3eigen, tote beutlich ber ©nttourf 
fidj nur até .eine '2trt Ätaffengefefe auffaffen lägt, 
mag bie i?racf)töotic Sirabe, bie icf> fdbott ertoätmte, 
bie fid> gegen ben Siapitatiften richtet, 311m @d)lufj 
biefea Slrtifela ftefeen. ©ä fei babei auébrucftid) be» 
merft, baß, id) burchauá nicht für ben reinen Sta» 
f>itatiémué fchinarme, aber ber laubtoirtfcbaftticbe 
S a t i f u n b i e n b e f i f e  erfdjeint m ir gerabe in  ber 
Sohn ber fibeifajnmiffanfdjeit ©inbung and) itidjt 
até baa 3 beat einer gerechten SÜirtfcbaftorbnuug. 
-tun 31t bem fdjtoungootten ©cbtujjhbmuua non 
©eite 15. ©r tautet:

„Samiitenfibeifommiffe, bereit £jaiif)tgegen= 
ftänb nicht in taub» ober forfttoirt[d)aftlici)em 
©rttnbbefife beftcbt, fittb entbehrlich- Sica gitt 
bcfonbcrä bon ben reinen ©elbftbeiFammtffen.

Stoar fott nicht berfannt toerben, baff and) (Selb* 
fibeifommiffe burch bie ihnen innetoobnenbe toirt» 
fcbaftticbe ©lacht ¿ur ©rhaltung bon iÇantilicn 
beitragen unb ihren ©efitjern bie Seitnahme an 
gemetnnüfeigen ©eftrebungen fotoie bie Unter» 
ftütßutig htlftofer ober toirtfdjafttid) fchtoadjer Ja» 
mitienmitgtieber erteicfetern tön neu. S t b c r  ber  
b e f e ft i g t e © r u n b b e f i  fe., b e f f e n © e » 
b e i b e n m i t  b en  b 0 1 i t i f d) e n , f 0 3 i  a l  e n 
u 11 b to i r  t fd> a f t í i  ch e n 3  u ft à 11 b c n b e a 
© t a g t e a  u n b  bea b e f o n b e r e n  5 r t « 
I t  cf> e n 23 e 3 i r f  c a eng  b e r b u n b e n i f t , 
ï c r m a g  bod ; in  g a n 3 a n b e r e r ©J e i f e 
3 u g e m e i n n ü  f e i ger  $  ä 11 i g f  e i t i m 
© i e n ft e bea “© a t e r í a n  bea a n 3 u r e g e n ,  
a t §  e i n  r e i n e a © e l b f i b e l f o m m i f s ,  baa 
nur ben ©e3«g baueruber “Sienten getoäbrteiftcn 
folt, unb beffett ©efifeer bafeer 3iinâd)ft nur . auf 
e i n e  f i ch e r e u n b  e i n t r ä g l i c h e  U a = 
b i t a t a a n t a g e  b e b a ci) t f e i n  t o e r be n . “ 

(©in jtoeiter Strittet folgt.)

^anbet'efacßtjei'ffänbtge.
©on Stedjtaautoalt Dr. Sîlaj 2ïlaberg = ©erlitt.

Ser Ü b m * © r 0 3 e ¡3 bat baa “¡Problem bea 
i)anbetaftrafpro3eifea toieber eintttai a fitt toerben 
taffen, Sie Silage, baff foldfte “¡Pro3effe meift unber» 
feältniamäfsig lange bauern, toar, toetttt man bie 
berfchiebenctt §anbeta}trafj?ro3effc in  be3ug auf ihre 
äußere Sauer bergteicht, toobt noch nie fo bered)» 
tigt toie in  bicfcm Satt. Unb bod) toar beim Öfent* 
23ro3ejj bie. Sauer bon mehreren SHonaten innerlich 
bietteicht immerhin noch berechtigter ata bet manchen 
anbertt §anbetaftrafbro3effeti eine Sauer bon meh» 
reren ©Jochen, ©eint 0 hm»©ro3ef3 fjanbettc eS fich 
um 3abireid>e bertoicfette ©rünbungeu, bereu bolle 
Sitarlegung mögtichertoeife toirftich nur iu  einer atta» 
gebebnten §auf)toerbanblung möglich har. Stur eine 
botte Sttartegung tonnte aber bie S l’oge ttad) ber ©e» 
famtfchutb bea §auj)tangeftagten entfcfeeiben.

Srofe biefea ©ntfdjulbigunggrunbea toirb man 
aber bicfe Satter bea 0 bm=©ro3effea nicht redjtferti» 
gen fönnett, unb man toirb ernfttich bie S>*age auf= 
¿utoerfen haben: ©Jaa muh gefcbebeu, um uttfere 
§anbetaftrafbro3effe 31t reformieren?

©a ift bor längerer 3 eit bon £anbricf)ter ,Dr. 
© 0 tt t a g in  ber ©reffe ber ©orfcbtag gemacht 
toorben, befonbere S j a n b e t a f t r a f f a  nt m e r n 
eiu3urichtett, inbent ¿ur ©egrünbung biefea ©or» 
fdgtagea auagtfüfrrt ift, baff nur fo bie ©rfab» 
rungen, bie in ben berfdgiebenen © ro3effett gemacht 
toürben, aufgefammett toerben fönnett. Ser ©or= 
fcfytctg toar nid>t nur biafutabet, fottbern unbebingt 
311 unterftüfeen fü r größere £aubgcrid)te, bie mehrere 
Siatttmern tjabcri, unb bei betten §anbetaftraff>ro* 
¿effe häufiger borfommen. h ier fann ¿tocifettoa ba= 
burdt), baß gleichartige Satte bor biefetben Stichler 
fontmen, nicht nur eine ©teichmäjjigfeit, fottbern

and) eine ©efchteunigung ber Stechtfbrechung erreidf>t 
toerben. Sltta ber nöttoeitbigen ©efchränfung ber 
(Einführung folcher hanbelaftraffammerti fü r größere 
£anbgerichte ergibt fid) aber fdjott ber begreitßte 
©Jert ^üner fotcheit ffnftitution. S ü r Heinere unb 
fetbft iiiuuere Canbgerichte hat bie ©ittführuttg ber» 
artiger ©traffammern feinen ©3crt. Sie mangelitbe 
©efchäftigung toürbe hier auch eilte befottberc Sr» 
fahrttttg nicht 3eitigeu.

Sie ©ittführuttg bott hanbetaftraffammern 
toürbe, too fie überhaupt* in  Srage fontmen fann, 
tebigtich eine beffere ©dhutunef ber 3ttr ©nbetttfehei» 
bttttg berufenen Sticf>ter 3ur Sotgc haben. Sie 
übrigen ©länget, bie bent hanbetaftrafpro3ef3 heute 
anbaftett, toürben fetbftberftänbtich baburdh iu feiner 
©Jetfe behoben. 3 u biefett Sltättgeln 3äbte i^t bar 
altem ben, bafj toir § a n b e l a f a c b b e r f t ä n b i g e ,  
bie fid) anöfchticgtich ber gutacfetiid)en Sätigfeit im 
©ro,3cf3 toibmen, nicht haben. Sie ©adtberftänbigen 
toerben bei iiua bon Satt 31t Sott auägetoäblt. ©tau 
fuebt fie in  ber 3obt berer, bie in  ber faufmättni» 
f^en © raria  eine befottbera borborragenbe ©tettung 
cinttchtnen ober fid) ata ijaubetafcbriftftetter einen 
Statuen ertoorben hoben, ffbre gutachtliche “Sätigfeit 
ift baher immer nur eine n e b c n b e r u f I i  ch ;e. 
©ine gro^e 3 at)i öer fo geeigneten ©erföntichfeiten 
mad)t bem ©eriebt bie gröfiteit ©d)toierigfciten, toetttt 
fie m it umfattgreichen ©adtoerftänbigenaufgaben be» 
traut toerben falten. Siefe ©djtoterigfeitctt fittb 
auch burchaua 311 berftchen. Saa ©utgett, baa einem 
6 adf)berftänbigen fü r feilte Sätigfeit' auf ©ruttb ber 
©ebührenorbnung 3ufommt, ift ein berartig mini» 
tttalea, baff babei bott einer ©ntfcbäbtguttg fü r bie 
Slrbeit unb ben 3cttberluft ernfthaft überhaupt nicht



•gefprodjen toerben fann. ©Iber felbft toenn bag ©e= 
ricfjt fü r  eine ©ad)e einen biefer fje’rren gewonnen 
hat, en tfie lt bie neue ©d)toierigfeit, baß ber be= 
treffenbe ©ahoerftäubige U h nicfjt auöfdjticBtici) ober 
bod) ooruehmlid) bcm ©roßcß toibntcn fann, fü r 
ben feine Strafte in  ©htfprud) genommen toerben. ©o 
fom m t es beim, baß in  ben £>anbelgftrafpro3effen bie 
ftänbige Sflage ber X tnterfudjungridjter bie ift, baß 
bas ‘©erfahren nicht geförbert toerben föune, toeit 
bag ©utachten beg ©adtoerftänbigeti fehle. h ie r 
müßte crnft(id) ©lemebur gefdjaffen toerben burd) bie 
©luftellung befonberer hanbelgfachoerftänbiger, bie 
öerpfüdjtet mären, ihre haup ttä tig fe it ben ©rojeffen 
311 mibmen, in  benen fie befchäftigt toerben. ©2 
müßte bag befonbere ©l m t e i tt e g h  a n b e 1 8 f ad> = 
ü e r  ft ä n b i g e n gefd)affen toerben.

©Bürben fotcpe ©lemter eingerichtet toerben, fo 
toürbe e§ auch ö o ra u g fih tlih  nicpt fchtoer falten, 
fie m it geeigneten ©erföniicpfeiten 311 befetßen. ©50 
ein ©ramm ift, pflegt fidf>- and) meifteng ber ©lad)» 
touch? cinguftclleu. ‘Stuf biefc ©Bcifc toürben ftänbig 
neue §anbetöfad)berftänbige herangeßogen toerben 
tonnen, bie babnrd), bafj fie f i i )  forttoährenb m it bcm 
© tnb ium  oon Elften befhäftigen, natürlich and) balb 
eine ganß anbere ©toutine hoben toürben, als* fie 
ein @ad)Oerftänbiger haben fann, ber oielteidjt 311m 
erftcnmat 31t biefent 31 mt berufen toirb.

©Hit ber Schaffung foldjer ©lemter müßte thanb 
in §anb gehen eine Hebung ber S te llung  beb ©ach- 
öerftänbigen im ©roßcß. ©g müßte im  §anbet§ftraf= 
proßeß ntöglid) fein, baß ber §anbelbfa<ht>erftänbige 
im  ©oröerfahrcu im  ©ereilt m it bent ©ertreter ber 
©Inflage, beut ©Ingeflagteu unb feinem 3ted)tSbciftanb 
bie eiitßelnen gegen ben ©lugefiagteu erhobenen ©or= 
toürfe an, §anb ber Elften erörterte, unb bah cr bie 
hierbei getoonnenen ©rgebniffe bcm ©Xid)ter in  ber 
§anptoerhanblung oortrageit fönnte, ohne baß jeber 
© u n ft oon neuem 311 erörtern toäre. ©ei ber hruti» 
gen © ra rig  fommt ber ©ahoerftäubige oor ber 
fjauptocrbanbluitg meift m it bem ©Ingeflagten über» 
haupt nicht in  ©evührnng. Ohne baß er ben ©ln» 
geftagten perfönlid) gehört hot, erftattet er feilte 
©utachten in ber ©orunterfud)ung. ©Denn ber ©ln» 
fieflagte fid) nicht eine © Ibfdfrift biefer ©utachten 
burd) feinen ©erteibiger befhafft, befommt er oon 
biefen ©utachten n u r ÄenntniS, fotocit ih r ffttha lt 
in  ber © lu ftage fh rift referiert ift. ©0 fom mt eS, baff 
ber S tre it über bie §auptpunfte  bei unferm heuti= 
gen ©erfahren cigeutlid) erft in  ber §auptOerfjanb® 
lung beginnt, Ser ©orunterfüchung fom mt eine te ilt 
Oorbereitenbe ©ebeutung 311, bie oft babnrd) oöllig 
an ©Jert oerliert, baß ber ©Ingeflagte erft iit ber 
hauptoertjanblutig  m it feinen entfeheibenben ©in® 
toänbeit 31t ©Dort fommt. f jü r  fein ©erfahren ift 
unfer heutiger ©trafproßeß m it feiner Uebcrtrei® 
bung beg ©Tünbtichfeitprinßipg fo öerhängmöboll 
toic gerabe fü r  ben hanbelgftrafprogeß.

©s bebeutet eine Oöllig ßtoeeftofe BejtPer» 
fchtoenbung, toenn 3. ©. in einem B uc k e t - s  h 0 j> - 
©  r 0 3 e ß in  ber i)a iip toerhaublu iig  faft fäiutlidje 
Äunben beg betreffenben Bucket-shop-©anfiers oei- 
uomtuen toerben, unb fid) ait ihre ©efraguitg lang-

toierige ©rörterungen barüber anfhlteßen, ob bag 
betreffenbe '©efd;äft an ber ©örfe aug geführt ift, unb 
ob ber ©Ingeflagte m it gutem ©etoiffen 311 bem 
©efchaft raten fonnte. ©Dürbe hier bie ©efhäftg» 
Oerbinbung in  ber © o r u n t e r f u d j u n g  eingehenb 
erörtert toerben, unb bie ©Höglihfe it gefd)aff,en fein, 
baff ber ©ahoerftäubige in ber ijauptöerbattblung 
fein ©Xefcrat erftattet, bag bcm ©Schier unb bem ©ln» 
geftagten fo ßeitig 3ugeftellt ift, baf; er fetbft ober 
burd) einen ©egenfachüerftänbigen eine ©egenerflä» 
rttng abgeben fonnte, fo toürbe bie Sauer ber fjatt» 
beigftrafpro3effe gan3 toefentlid) eingefdjränft toerben.

3d) fehe alfo barin, baß to ir nicht ähnlich bem 
beamteten ©eridjtgarßt einen beamteten @erid)tgfad> 
oerftänbigen fü r  !ganbet§pro3effe haben, einen toefent» 
lid-eit ©Hanget unfereg geltenben ©led)tg. ©eine ©e= 
feitigung müßte §anb in  hanb gehen m it einer ©r® 
toeiterung ber Jiompetenß bes hanbelgfachoerftänbigen 
unb einer entfpred)enben Umänberung beg ©orOer» 
fahreng. S ie Schaffung beamteter Sjanbetgfadhtocr» 
ftänbiger toäre aber nicht n u r oon ©Dert fü r  ben 
hanbelgpro3eß. ©8 ift ganß 3it>cifcttoS, baf) U h auch 
fonft im  Beben bag ©ebürfnig nad) fo lhen ©ad)ücr= 
ftänbigen geltenb m äht, heutßutage ift ber üereibete 
© iid je rreo ifo r bie einßige ©ertrauengperfon, an bie 
f ih  ber in  hanbelgfahen eineg ©latg^ ©ebürftige 
toenben fann. ©taturgemäß be fh rän ft , f ih  aber bie 
Kenntnis biefer ©ad)Oerftänbigen Oornehmtid) auf 
bag ©ebiet ber © tiihted)nif. Speziell Oon ©auf» unb 
©örfenfahen, in  benen bag © u b lifu m  feßr häufig 
cineg ©lateg bebarf, oerftehen _bic © üherreo iforen 
nu r fetten bag ©Xotioeitbigc. toic fühlen U h and) 
gar nid)t berufen, hier ratenb bcm © u b lifu m  3ur 
©eite 311 ftehen, unb oor allem fommt bag ©itbli® 
fin it and) gar nicht auf bie fjhec, fid) in  ©5anf= unb 
©örfenfahen au fie 311 toenben. Sag ©ublifum» hat 
aber einen foid)cii unparte iifheu ©Xatgeber nötig. 
Senn ber © anfier, ber 3toar nah  ber ©led)tfprehung 
beg ©Xeid)tggcrihtg, iiigbefoubere itad) einem Xtrtcil 
im  42. ©taube ber ©ntfd;cibungeti in 3inttfad)cit, ein 
unparteilicher ©erater beg © ub lifum g fein fotl, ift 
eg burdjaug uid>t immer. ©Hit bcm -gntereffe an 
ber unparteilichen ©eratuug 'treußt fid) fein Suter® 
effe au einem m ögtih ft guten ©erbienft. Siefen ©5er= 
bienft hat ber © au ftcr nicht, toenn er bag © u b lifu m  
3u einer bauernben ©Intage in  ©apieren oeranlaßt, 
bie er fetbft an ber ©örfe eiufaufen muß. ©0 fommt 
eg, .baß ßahltofe ©erfonen, toeif fie febiglid) au f 
bie ©eratuug ciitcg immerhin intereffierten ©anfierg 
angetoiefeti fiitb, ih r  faiter erfparteg OUetb in feineg» 
toegg fiheren ©Derten aulegen. Sjier müßte bem 
© u b lifu m  ber unintereffterte hgnbclgfahüerftänbige, 
bcm man ben ©lameit eineg 5  i  n  a n 3 a n to a 11 g 
geben fönnte, gur ©eite ftehen.

©Denn bie ©d)äbeu mtfercr, hanbetsfirafproßeffe 
bag eine ©ute toirfen toürben, baß man gitr ©d)af= 
furtg beamteter hanbetgfad)Ocrftäiibiger fh r it tc , fo 
toürbe o ie lle ih t a ü h  tu B u fun ft ntanher hanbelg® 
ftrafpro3eß unmöglid) toerben, ber bidher nu r beg» 
halb möglich toar, toeil bag © u b lifu m  beg uttpar». 
teiifd)en, unintereffierten ©atgeberg, au ben cg fid) 
in iöanbcls- uttb f^inanjfragett toenben fönnte, entbehrt
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(Revue ber (preffe.
Bntäßli<f> bcr tu Bu«fid)t genommenen

Jfnfion i>er BergifcB=BtärtifcBen mit ber ©eutfcheit 
Ban!

befefjäfttgt t’ idf) bie geiamte hanbet«preffe infeitfio 
mit ber Frage ber 3entralifatton im Banfgetoerbe. 
3>ie B  o f f i  f d) e 3  c i t tt n g <28. Jebr.) meint, baß 
ber ©ebanfe ber ftrafferen Sentralifation, bie C£in= 
fcftränfung bcr Koften be« tcd)itifd)eu Bpparate« unb 
bie Bermeibung bcr Boppctbeftcucniug ber 'Borte» 
feutlie=Bftien otel Bertocfcnbe« bat- Bber auf bcr 
anberen ©eite ftänben bod) fcb>r g*toic£)ttgc ©egen» 
gritnbe, tote ba« Berlangeu nad> toeitgehenber Bt= 
fifoteiiung, bie Bbucigmtg öor bem B rtf laben einer 
ines Ungemeffene gehenben Beranttoortlid>feit unb 
bie Bnficfjt, baß eine itad) außen fetbftänbige Bro» 
bingbanf einen ftärferen SRüdftctlt fdrott au« total» 
patriotifchen ©rünbcit unter bcr cingefeffenen Be» 
böiferung Baben toerbe. BJenn fid) bte 3>cutfcf>e 
B ant ba.tu ent|d>tie§t, fid) über a lt biefe fchtoer» 
toiegenbeu ©riittbc hmtoeggufeßett, fo gcfd)icf)t ba« 
Ivofjt, toeit bie Bergbunf iF>r burd) ba« B e fre ite n  
bc« fpefulatioen ©ebictc« in beit teilten Fahren 
manche fd;toere ©nttäufd)utig bereitet Bat, unb toeit 
fie ferner beabfidjitigt, ihre ©tellmtg im rheinifdhen 
Snbuftriebeßirf 31t ftärteu mtb ber beabfichtigtcn 'Bit» 
tetjnuttg be« ©cfnaaffbaufett ’ fd)en Banfocrciit« au 
eine berliner ©rojjbarii gitoorßttfoiitmen. Bont bolf«» 
ioirtfdjaftlicheu ©tanbpunft ijt eine Berfd)ittei3ung 
toie bie obige 31t bcbaitern. 3>eitu burd> bie Bit» 
Berufung rieiiger Kapitalien in einigen toeuigen 
grofgen Beferbotr« berminbern ¡id> bie Befenien tttt» 
ferer BotfetoirtfcBaft unb ihre Ciquibität. 2>eitit toie 
bie ©rfahrung tcfjrt, pflegen bie Uquiben B u tte l 
einer ©rojjbanf erfteu Bange« nicht fo t>od> 31t fein, 
toie bie bott ben früheren ©ingelbanfen gehaltenen 
Beferben, bentt man fpart bei ben Ber* 
fchmclgmtgen ftet« nicht nur gern ©pefeit ttnb ©e= 
Bättcr, fonbern aud) an leicht greifbaren Beferoett. 
Kommt bie Bufioit ber ®eutfdjen mit bcr Bcrgifd)* 
BlärfifdBen Bant toirflicf) 3uftanbe, fo ift 31t bc= 
fürchten, bantit eine neue ¿Jufionöära in ber 
Banfioett eingeteitet ioirb, ttnb bafg c« babei 31t 
BerfcButetgungen tommen bürfte, fü r bie fadtlid) 
toeit toeniger ftid>B:attigc ©riittbc in« 3 etb geführt 
teerten fömten, al« im öortiegenben Ball. - lieber 
ta« $B«nta

Brobingbanfen ober 3 cntratbanteu

.Verbreitet fid> aud) bie B  B e i n i f cf). B3 e ft f a t i = 
f cB C 3  « 11 u n g (1. Btärg). ®a« B la tt te ilt ^ttnädBft 
mit, baf} nacB' feinem ¡Dafürhalten bie beabsichtigte 
SrangaTtion ber Deutfdxu B a n f fofort über ben 
Bercid) bes Ko lle rn« ber Beutfdjen Baut Bitutit«» 
geBenbe BJeiterungen int rheinifch=loeftfäiifcheii Bau» 
fenreid) geitigen toiirbe. ©obamt toeift fie barauf 
Bin, baß bie eigentliche rheinifcfjo ©roßinbuftrie fo» 
tooBl in ber Braömg al« and) in Berlin  ihre fcfteit

Banfoerbinbungen Bat, uitb fid) burd) bie ©rrid)tnttg 
einer neuen Bauffilia lc  nicht beirren laffen mürbe, 
©ine gange Bttgafrl bon gro^inbuftriellen Unter» 
ueBmuugen benötigten 311bent überhaupt nicht bie 
Brioatbaitfeu gnr Bbtoicflung ihrer ©elbgejdjäfte, 
fonbern nähmen fjicrgu bie ©bnbifate unb bicBeid)«» 
baut in Bnfprucf). Bei beit grofjen BJarenfirmeu 
tagen bie Berhältuiffe ähnlich. ©« bliebe iomit 
ber ®eutfd>eu Banf, toeun fie fid) im Bheinlaitbe 
neue ©cfd>äfte erfchließen lootte, eigentlich nur bie 
B f lege be« mittleren unb Heineren Battfgefdjäftc« 
übrig. ¡Dies toiirbe jebod) toeit beffer öon beit 
totalen Bauten mtb Bnöatgefchäfteit beforgt, unb 
fü r eine 001t Berlin  au« geleitete ©roßbanf, für 
bie e« anfgerorbenttich* fdhtoer Balte, bie totalen Ber» 
Bättniffe überall richtig 31t beurteilen, mürbe e« 
Bier fcincstocgS leicht fein, in« ©efcB-äft 311 tont» 
nteit mtb mirftid) einen Köttner mit bcr Kmtö» 
fd>aft Berguftetten. Bie alte B iet höbe ber Bitten» 
beteitiguug an atteingefeffenen Brooiugbaitfeu fei 
beult ba bod) toeit borteilffafter getoefeu. J ü r  beit 
rheiniidHocftfälifd)cn fflnbtiftriebegirt fetbft fei cs 
fciucStoeg« gleich gültig, ob bort eine oon B crtin  
au« geleitet? ©roßbanf, ober eine attangefeffenc Banf 
arbeite. Beim eine berliner 3entralbanf toerbe nie 
fo toie bie Brooiitgbaitf in ber i'age mtb barauf 
befracht fein, in erftcr ßinie bie Befrürfniffe ber 
rheiitifd)i=tueftfälifd)cn Kmibfchuft 31t befriebigen. Btau 
falle fid> burch ba« hohe Bttienfapita l ber berliner 
© ro p a n f j.iicht büpiereit laffen; ihm ftänben ent» 
fpred)enb höhere Berpflidjtmtgen al« bei ber Bro» 
öiiigbanf mtb eine ftarle 3erfplittcrm tg be« Ritter» 
effcngebietc« gegenüber, ©benfotoenig, toie man 
ben B t’oöingbanfctt ben B a t geben tann, fid), um 
bie Borteite be« Sentralbörfenplafje« 311 genießen, 
ciitgclu ober Pcrciitt uad) Berlin  31t begeben, faun 
man beit berliner Bauten raten, mit ihren J ilia len  
iit bie Brooiitg 311 gehen. ®cmt eine Jortbauer 
biefer Sentralifierungbetoegung tarnt fehr leicht ein* 
mal gunt Beginn ber Bcrftaatlichung be« Bepofiten» 
unb be« Banftoefen« überhaupt führen. — ®ie 
B' 0 f f i f ch e 3  e i 111 u g (28. Jebr.) ntad)t einige 
intereffante B titte ilungcii über

Spanien« finattgiellin Buffcf)toung.

®er Bbfchiuf} be« ©taat«Bnu«halt« fü r 1913 ergibt, 
baf; bie ©dratjeinnahmen fid) auf 1,397 Butliarben 
Befeta« mtb bi,e Bu«gaben auf 1,411 B tilliarben 
belaufen. Unter beit Bu«gabeu figurieren runb 297 
B tillionen Befeta« aufjcrorbentlidte Busgaben fü r 
ntilitärifche 3toecfe, öffentliche Bauten unb ben 
maröffantfdfjen Krieg, hierburd) erftärt fid) ber 
Fehlbetrag oon 14 BTill. Befeta«. F ü r bie iiäd)ftcn 
fünf Fahre finb größere außerorbcntlid>e Bu«gabett 
fiir  B taroffo, fü r Ftottenfcau, für Beucinrichtung 
unb BuSrftffitng be« t)eere«, ©ifenbahit mtb Kanal» 
bauten int ©efamtbetrage Oon 2,5 B tillia rbcu  Befeta« 
oorgefchen, bic burd) eine BuSlanbsanleihe gebeeft
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"toerbctt Jollen. ßs ift anzunehmen, baß bteie neue 
finanzielle Belüftung bie Kräfte beS Canteé nid)t 
überfteigen toirb. Senn unftreitig hefinbet ftd> gegen» 
toärtig ©panieit in  toirtfcfjaftlidfj auffteigenber ßnt» 
toicllung. Sie orbeutIicf)en ßinuafjm en beë ©taates, 
bie 1910 noch 1126 uiib 1912 1161 B t i l i .  betrugen, 
¡teilten fid> 1913 auf 1225 ‘¡Still. Bçfdaë. Sie ßiit= 
fuEjr fjattc 1913 einen Bäert Don 1273 “S ti ll .  Befctaé 
gegen 1052 im  Borjahre unb nur 684 im Sabre 
1893, bie B u ë fu ljr  einen folcfjcn non 1078 gegen 
1046 refp. 626 B u ll .  Befdaë. . /ferner Ijaben fiep 
bie ßinnapmen ber gefamten ßifenbapnen ©panienë 
1913 auf 356 b it¡II. Befctaé erhöht oon 329 “StiCl. 
im BorjaÇre. Behulich günftig haben fief) in  ber 
letzten Seit and), ßgnbtoirtfdjaft, Bergbau unb ©d)iff= 
fahrt enhoideit. S ie ¿ J r a n f f u r t c r  3  e 11 u n g 
(1. B tö rz ; b ring t alé Befprecpung eineë BadjeS 
bon Dr. Reimer Stet) : „La vie économique de la Suède“ 
einen SlrtiFel über bie

Schtoebifcpc B o lfë to irifcpa ft.

©eptoeben, baë 1910 eine Bettölferung Oon 5,5 B t i l l .  
Köpfen befaß, pat einen 3amacps oon i5f)rlicf> etma 
40 000 Köpfen gleich. 7°/o zu oerzeiepnen. Bon ber 
ßanbtoirtfcpaft lebten im Qapre 1909 ehoa 48:1/i°/o 
bes ‘Boites, ©cpätjuugen bes feptoebifepen National» 
OermögenS lauten atif 19,47 fîîc illiarbcu 3 l'cS- 3>a 
bie Berfd>ulbitng oom B uë lanb  1917 BUH. beträgt, 
fo ergibt fiep eine B ilanzztffe r oon 21,28 B tillia rben . 
Sas Sab/rcseiníommcn ber ‘Station toirb auf 1743 
M illio n e n  Staues berechnet, Oon beiten 80 B t i l l .  
in S onn  Oon 3 in fcn  unb 'X ilungraten fü r bie 
¿nfentticfj.cn Buleipen ins Buëlanb gehen, ß ine fepr 
bebeutfame © tc llung  n im m t ber © taat im  to irt* 
fcpaftlicpcn heben ber B a tio n  ein. ß r  bcfiljt ßifeit» 
bahnen im  Kapita ltoert oon 792 B t i l l .  tfreä., einen 
Som inialbefih bon 608,5 B t i l l . ,  B tobüiaretgentum  
int BZerte bon über 129 ‘¡Still., ein BFtionnt bei 
ber © taatsbant bon 121,8 “¡Still., probuftioe B3alb- 
tläcpe (über ein B ie rte l ber gefamten) oon 4,9 B t i l l .  
§eftar, ben S ro llpä tta  « Kanal unb bie elcftrifchc 
Kraftfta tion. 'Xroßbem bie B dfcrbaufu ltu r bes 
Canteé große Jfortfcpiritte gemacht hat, genügt fie 
bod> nicht, ben Bcbarf ber Beoölterung zu beeten, 
K bafj im  Surchfchnitt ber letzten zehn Sahre eine 
©etreibeeinfuhr Oon 58 kg pro Kopf nottoenbig loar, 
©efjr bebcittenb ift t ic  ‘¡Stilcpinbuftrie, bie bei ca. 
1>8 ‘•Still. Kühen eine jährliche B robu ftion  bon 
nahezu 3 B tt f l .  kg lie fert, Befannt ift bie Bc= 
beutung oon ©cptoebenê ^o lz in tu ftr ie . BOäprcnb 
bie fd>ioebifd;e ßifen» unb © taptinbuftrie  im 3cit= 
raum 1901/10 inSgefamt fü r  1156 “S ti ll .  ifrcë . er» 
Portierte, belief fid> in  ber gleichen Beriobc ber 
Solzerport auf 2241 B t i l t .  unb bie B u s fu h r oon 
§ÔÏZPapiermaffe, B ap ier unb B ap ie rartife lu  auf 
984 «Still. Ser feptoebifepe Bergbau ernährt unge» 
führ bei einer jäprlicpen B robu ftion  oon 6 B t i l f .  t, 
iooboti 5,5 “S t i l l .  auf bie ßifeuförberung unb 300 000 
auf Kohle entfallen, 200 000 Berfoucu. Sie Bop» 
«ifenprobuttion betrug 1907 ruub 616 000 t, bie 
® tahlbereitung im Saprc 1908 400 000 t. Bon an- 
bereu tebcutenben Subuftricu ift bie B ta n u fa ftu r

511 nennen, bie 1910 in  runb 11 500 Ja b rife n  über 
300 000 B rbc ite r befepäftigte. S n ber feptoebifepen 
Snbuftrie machen fidt) übrigens ftarte Konzentrat ions» 
tenfcenzen bemertbar, am fepärfften in  ber 3uder= 
inbuftrie, too eS gelungen ift, m it BuSnapme Pon 
jmci tleinen, ¡amtliche G abrilen beS CanbeS in  eine 
einzige Btticngcfeltfchait m it 187 B t i t l .  J rcs . Ka= 
p itat zu 0erfd>mel3en. ©d/toebenS ß in fu p r belief 
fiep 1911 auf 968, bie BuSfupr auf 934 “S t i l l .  
Säe fjaubclSbilanz zeigt eine ftarte 'Sentenz zur 
B ftiü itä t. Sie inbuftric lle  ßntioicflung beS ßatibcS 
wirb burch bie großen BÖafferträfte fehr fta rf geförbert.

Aus den Börsensälen.
D ie  Börse is t ve rs tim m t, aber sie weis's 

selbst keinen e igentlichen G rund  h ie r fü r  zu 
finden. D ie  wahre U rsache is t anscheinend, 
dass d ie Hausseengagem ents, die die be ru fs ­
mässige S peku la tion  im  Januar und F eb rua r an­
g e häu ft ha tte , sich n ich t m ehr le ich t re a li­
sieren lassen, w eil das P riv a tp u b lik u m  
sich noch n ich t m it grossem E ife r  am 
B örsengeschäft b e te ilig t. D iese Hausse war m 
der H auptsache von der b e rline r S peku la tion  
busgegangen.; in der P rovinz t r a t  m an angesichts 
des überw iegend ungünstigen G eschäftsganges 
in  der In d u s tr ie  den K u rse rh o lu n g e n  m it Skep­
sis gegenüber. W ährend  aber in den le tz te n  
W ochen die K urse  sich tro tz  der geringen Be­
te ilig u n g  noch g u t zu behaupten verm ochten, 
is t in  den le tz ten  Tagen eine etwas grössere A b ­
schwächung e ingetre ten . Es gew inn t den A n ­
schein, dass noch frühe re  H aussepositionen zur 
Lösung ge la ng t sind. M an sprach von G la tt-  
s te llungen fü r  R echnung eines Spekulanten, der 
durch  S e lbstm ord  geendet hat, und wenn das 
G erücht, dass im  Zusam m enhang h ie rm it A n ­
gebo t an den M a rk t gekom m en sei, auch v ie l­
fach b e s tr itte n  w urde, so sind doch v ie lle ich t 
andere Positionen n ich t ganz fre iw illig  ge löst 
worden. D ie  Börse be finde t sich im  Zustande 
der Rekonvaleszenz ngch den erheblichen R ü ck ­
gängen des le tz te n  Jahres. A b e r auch in  solchen 
Z e iten  pflegen im m er w ieder die N achw irkungen  
des R ückschlages das Kursgebäude zu e r­
s ch ü tte rn ; sie üben w enigstens e in ige Tage lang  
einen ungünstigen  E in flu ss  aus. A uch  p o ­
l i t i s c h e  S o r g e n  h a t m an als G rund  fü r  die 
schwächere Tendenz angegeben. Es m ag sein; 
dass der A r t ik e l der K ö ln . Z e itung , in dem die 
R üstungen Russlands in scharfer F o rm  e rö rte rt 
w urden, h ie r und da A n g e b o t in  W ertpap ie ren  
a,n den M a rk t gebrach t hat. V on  ernsten B e­
fü rch tungen  kann jedoch, w enigstens soweit d ie  
Börsenkre ise ’ in  B e trach t kom m en, zurzeit n ich t 
die Rede sein. E ine  gewisse R o lle  sp ie lt gegen­
w ä rtig  auch die ¡V e rö ffen tlichung  der Abschlüsse. 
Z w a r sind grössere E n ttäuschungen  b isher n ich t 
e ingetre ten ;, andererse its ha t sich in versch ie­
denen Fällen ergeben, dass die w eitgehenden 
E rw a rtu n g e n , die g e le ge n tlich  der Kursste ige-, 
ru n g  im  Januar und F eb rua r a u fge tre ten  waren, 
sich n ich t e rfü llte n . Soweit die G esellschaften 
einen M ehrgew inn  e rz ie lt haben, sind sie m it 
R echt bes treb t, ihn' in Reserve zu ste llen. E n t­
täuschend w irk t e n u r d ie M itte ilu n g  d e r K a t t  o-



w i t  z e r  B e r g b a u -  G e s e l l s c h a f t ,  dass fü r  
das am 31. M arz ab laufende G eschä fts jah r eine 
R e d u k tion  der D iv idende  von 15 au f 13 °/o e r­
fo lgen  soll. D ie  w idersprechendsten Angaben 
w aren an den Tagen zuvor über dieses U n te r­
nehmen v e rb re ite t worden. N och  gegen A n ­
fang  I' eb ruar w u rde  an der B örse sehr reges 
Interesse fü r  die A k tie n  w achgeru fen  und be­
sonders au f die grossen Gew inne hingew iesen, 
die in fo lg e  der s tarken N achfrage R uß lands fü r  
oberschlesische K oh le n  der G esellschaft zu,- 
fliessen m üssten. D ieser H inw eis h a tte  eine 
gewisse B e rech tigung , doch vergass die Börse 
andererseits, dass die G esellschaft in  den M o ­
naten A p r i l  und M a i 1913 .durch den obersch lesi­
schen S tre ik  geschäd ig t w orden is t. D ie  V e r ­
w a ltu n g  h ä tte  dam als schon, als der K u rs  eine 
grössere S te igerung  e rfuh r, den übertriebenen  
E rw a rtu n g e n  en tgegen tre ten  sollen. , D a  dies 
n ich t geschah, w u rde  es .anscheinend in fo rm ie rte n  
K re isen  m ög lich , sich ihres A k tienbes itzes  zu 
den höheren Kursen zu entled igen. D a  der A b ­
schluss noch n ic h t vo rlie g t, so lässt sich noch1 
n ich t beurte ilen , ob w irk lic h  nur die ungünstigere  
K o n ju n k tu r  und der S tre ik  den R ückgang' der 
D iv id e n d e  veran lasst haben, oder ob die E n t­
w ick lu n g  der P reussengrube, die die G esellschaft 
nunm ehr vo lls tä n d ig  übernom m en ha t, nachdem  
sie b isher n u r durch  grossen A k tie n b e s itz  
in te ress ie rt war, en ttäusch t hat. A uch  ve r­
lau te te  kü rz lich , dass eine grössere B e trie b s ­
e rw e ite rung  au f der neuen Preussen-Grube v o r­
genom m en werden soll. Es is t aber b isher 
n ich t bekann t gew orden, welche G e ld m itte l 
h ie rzu  e rfo rd e rlich  sind, und welchen Z w eck  
diese E rw e ite rungen  haben. Es is t le ich t m ö g ­
lich , dass d ie flüss igen M it te l der K a tto w itz e r  
G ese llschaft du rch  diese P läne abso rb ie rt w e r­
den und sich d ie  V e rw a ltu n g  daher B eschränkung  
bei der V e rte ilu n g  der D iv idende  au fe rlegen  
w ill.  A u ffa lle n d  is t jedenfa lls , dass die 
Preussengrube im  le tz ten  G eschäfts jahre  einen 
noch etwas geringeren G ew inn erz ie lte  als im  
Jah re  zuvor, w ährend nach den frühe ren  An,- 
gaben der V e rw a ltu n g  bere its m it  einem v e rte il­
baren Ueberschuss gerechnet w erden m usste. 
D ie  B e te ilig u n g  der Preussengrube, die von dem 
A u fs ich tra tsvo rs itze n d e n  der K a tto w itz e r G esell­
schaft, dem G rafen T h ie le  - W in k le r, über­
nom m en w urde, is t seinerzeit scharf k r it is ie r t  
w orden.

*  *
*

D en  Sem estralabschluss der P h ö n i x -  
G e s s e l l s c h a f t  h a t die Börse m it grosser 
R uhe entgegengenom m en. E r  b ie te t auch 
ke inen A n lass zu einer besonderen U eber- 
raschung. B e re its  fü r  den M o n a t J u n i 1913 
w a r von einem R ückgang des Gewinnes um 
ca. 600 000 M '  b e rich te t w orden. Inzw ischen 
sind die Preise e in iger F e rtig fa b r ik a te  der E isen ­
in d u s trie  w e ite r gesunken; andererse its h a t der 
P hön ix  jedoch w oh l gewisse P ro d u k tio n svo rte ile  
e rz ie lt, und dazu ko m m t vo r a llem , dass er 
in  der le tz ten  B ilanz au f seine Bestände grosse 
A bschre ibungen  vorgenom m en hat, die dem Ge­
w inn  im  ersten Semester des lau fenden Jahres 
w oh l zugute kom m en. D e r G ew innrückgang  um  
3,6 M ill,  M  e n tsp rich t also, au f die s e c h s 'M o ­

nate berechnet, genau dem R ückgang  des M o­
n a ts ju l i .  A us  dem von der V e rw a ltu n g  ve rö ffe n t­
lich te n  C om m uniquö geh t jedoch n ic h t m it 
S icherhe it hervor, ob die A bschre ibungen  a u f 
d ie Bestände bere its  b e rü cks ich tig t worden 
sind oder n ic h t. Is t m it ih re r H ilfe  der G ew inn 
vergrössert w orden, so m üsste m an fü r das 
zw eite Semester m it einem noch etwas stä rkeren 
R ückgang  rechnen, fa lls  n ich t inzw ischen eine 
Preisbesserung e rz ie lt werden kann. D ie  Ge­
se llschaft selbst ha t auch da rau f hingewiesen, 
dass aus anderen Gründen, eine w e ite re  G ew inn­
schm älerung zu erw arten  is t. Im  ersten H a lb ­
ja h r haben näm lich  die Bergw erke einen M e h r­
gew inn e rz ie lt; in diesem Jahre sind jedoch die 
Preise fü r  K o h le  und K oks herabgesetzt w o r­
den. A uch  ha t sich in den le tz ten  M ona ten  
tro tz  g le ichb le ibender Preise eine A bnahm e der 
B eschä ftigung  in einzelnen F a b rika te n  ergeben,, 
so dass vere inze lt Fe ie rsch ich ten  e inge leg t 
w urden. R echnet m an fü r  das zweite Sem ester 
nu r m it einer g le ich  grossen R e d u k tion  w ie  im  
ersten H a lb ja h r, so w ürde  das laufende Ge­
schä fts jah r noch einen um ca. 2,8 M ill .  ./¿ ge­
ringeren  B e triebsgew inn  e rb ringen  als das Ja h r 
1911/12. G eht d ie G esellschaft m it  ih ren  A b ­
schreibungen und Reserveste llungen über das 
dam alige 'Mass n ich t h inaus —  so grosse 
R ückste llungen  w ie  pro 1912/13 d ü rfte n  in  den 
Z e iten  eines w irts ch a ftlich e n  Rückganges n ich t 
vorgenom m en werden — , so w ürde  der G ew inn­
rückgang  etwa einer D iv idendcnerm äss igung  um 
3 o/o, also a u f 15 o/o, entsprechen. Dass der­
a rtig e  Berechnungen keinen A nsp ruch  auf Ge­
n a u igke it machen können, w e il e rhebliche P re is­
schwankungen am E isenm ark te  nach der einen 
o d e r anderen R ich tu n g  h in  bis zum A b la u f cles 
G eschäfts jahres e in tre ten , b rauch t kaum  be­
sonders hervorgehoben zu werden.

* *
*

E inen  grösseren K u rs rü ckg a n g  e r lit te n  an 
einigen Tagen die A k tie n  der D e u t s c h e n  
W  a f  f  e n - u n d M  u n i t i o n s f  a b r i k  c n. E s 
w a r über den In h a lt  des G eschäftsberich ts an 
der Börse schon etwas durchges icke rt. W ä h ­
rend dieser B e rich t erst am  D ienstag  abend 
der Presse übersandt w urde, w ar bere its am 
M o n ta g  an der Börse bekannt, dass das B a n k ­
gu thaben  eine erhebliche E rm äss igung  a u f­
weisen werde. T a tsäch lich  bes itz t die G esell­
schaft ein solches G uthaben von ca. 9 1 , M ill. J i  
gegen ca. 22 M ill .  M  im  V o rja h re . Sie begründe t 
dies m it den Ausgaben fü r  Neu- und U m bau ten , 
haup tsäch lich  aber dam it, dass die Zah lungen 
m ehrere r ausländischer S taaten ausgeblieben 
sind. Schon vor längere r Z e it verlau te te , dass 
die 1 ü r k e i und M e x i k o  m it ih ren  Zah lungen  
im  R ückstände  s ind ; es lässt sich denken, dass 
bei den gegenw ärtigen po litischen  V erhä ltn issen  
in beiden Ländern  die R egierungen ih ren  V e r­
p flich tu n g e n  n ich t p ro m p t nachkom m en. D e r 
D ire k t io n  ist: diese V e rlangsam ung der Z a h lu n g ­
weise gewiss sehr w illkom m en  gew esen ; sie 
b rauch t infolgedessen ihre  D iv idende  n ic h t zu 
erhöhen und kann es in der G enera lversam m lung 
ve ran tw o rten , dass die von den A k tio n ä re n  so 
lange e rw arte te  Ausgabe neuer A k tie n  zum P a ri­
kurse u n te rb le ib t. S ieht m an sich den A b -
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Schluss etwas genauer an, so fin d e t man jedoch, 
dass die G esellschaft ein sehr befriedigendes 
E rgebn is  e rz ie lt hat. Nach A bzug  der B ank­
gu thaben  sind die D e b ito ren  von 11,69 auf: 
18,62 M ill.  M  gestiegen, die W arenbestände 
von 4,685 au f 13,34 M ill .  M . D iese erhebliche 
S te igerung  begründe t die G esellschaft dam it, 
dass in fo lg e  der schleppenden Zahlunge ingänge 
jener ausländischer S taaten die A b lie fe rungen  
zurückgeha lten  w urden. Bei den bekannten so­
liden  G eschäftsprinz ip ien  der D eutschen W a ffe n ­
fa b r ike n  w ird  m an n ic h t annehmen können, 
dass der G ew inn au f diese fest ve rka u fte n  
W aren  bere its  abgerechnet w urde. W enn also 
tro tz  der erheblichen, noch n ich t verrechneten 
Summe der Fabrika tionsüberschuss um  rund  
eine ha lbe M ill io n  M a rk  höher is t als der v o r­
jäh rige , so kann m an h ie rnach verm uten, was 
die G esellschaft ve rd ie n t haben w ürde,_ wenn 
sie n ich t einen so grossen T e il von W aren  
zu rückbeha lten  h ä tte . Dass der G ew inn w e it 
m ehr gestiegen ist, als im  B e rich t angegeben 
w ird , geh t noch aus fo lgendem  h e rv o r : Das 
G r u n d s t ü c k s -  u n d  G e b ä u d e k o n t o  is t 
fü r  die N eubau ten  in  W itte n a u  um 3,o4 M ill.  M  
e rhöh t w orden. D araus, sowie n a m en tlich  aus 
der e rheb lichen Zunahm e der d u rch sch n itt­
lichen  A rb e ite rz iffe r e rg ib t sich, dass die Ge­
se llschaft das neue Gebäude im  le tz ten  Ge­
schä fts jah re  in  B e trie b  genom m en h a t. Es 
m usste daher naturgem äss auch der Bestand 
an M aschinen und W erkzeugen erheb lich  ve r­
m eh rt werden. D as M asch inenkon to  steh t aber 
unverändert m it e iner M a rk  zu B uche ; die 
K osten  der N euanschaffungen sind also w ieder 
aus dem G ew inn von vornhe re in  entnom m en 
w orden. D em nach muss also der ta tsäch liche  
Fabrika tionsüberschuss erheb lich  grösser ge ­
wesen sein; selbst u n te r der Voraussetzung, 
dass n ich t a lle  neu in s ta llie rte n  M aschinen im  
le tz te n  Jahre, sondern te ilweise' bere its im  
Jahre  vo rhe r angescha fft w orden sind. D e r Ge­
schä ftsbe rich t le g t dem nach von der w e iteren 
E n tw ic k lu n g  des U nternehm ens Zeugnis ab, 
und zu einer pessim istischen B e tra ch tu n g  lie g t 
fü r  die A k tio n ä re  s icherlich  ke in  Anlass vor, 
wenn sie auch zunächst in ih re n  E rw a rtu n g e n  
au f die K ap ita lse rh ö h u n g  en ttäusch t w orden sind.

B r u n o  B u c h w a l d .

Umschau.
Man schreibt mir: 

Oderschiffahrt und ober- Die berechtigten
schlesische Eisenindustrie. j j i agea der Eisen­

industriellen in Oberschlesien über die Absperrung nach 
Russland einerseits und über die ungünstigen \  erkehrs- 
verbiiltnisse — laDge Wege — für den Bezug von Erzen 
sowie für den Verkauf der Erzeugnisse andererseits werden, 
wenigstens hinsichtlich der letztgenannten Beziehungen, 
eine Besserung im laufenden Jahre erfahren, /war hat 
die Oder in den letzten Jahren schon einen stark steigenden 
Schiffsverkehr aufgenommen, immerhin versagte er aber 
hei niedrigem Wasserstande, hei Hochwasser wegen zu 
geringer Brückenhöhen, der Ladeeinrichtungen usw. und

schliesslich wegen der mangelhaften Leistungen der 
Schleusen. Inzwischen hat die Regierung in anerkennens­
werter Weise Mittel zur Abhilfe der Uebelstände bereit- 
gestellt' und zweckmässige Verbesserungen und Anlagen 
geschaffen, die alsbald zu fast voller Wirkung gelangen 
werden. Die Regulierung der Oder unterhalb Breslau 
hat nennenswerte Fortschritte gemacht, wenngleich gerade 
hier noch mancherlei zu tun übrig bleibt; es darf nur an die 
Brückenverhältnisse bei Glogau und den Ausbau des 
Umgehungs-Kanals bei Breslau erinnert werden. Erheblich 
dagegen ist die Leistung der Oder von Breslau bis zur 
Neissemündung verbessert worden, und die Schleusen für 
Schleppzüge werden dem Verkehr in diesem Jahre ein 
ganz anderes Gepräge gehen: „glatte Abwicklung“ , die 
bisher vollständig fehlte. W ird eine solche selbst bei nur 
massigem Wasserstande erfolgen können, so wird das 
Gespenst des Wassermangels auf dieser Strecke in wenigen 
Jahren durch den Ausbau der Talsperre bei Ottmachan, 
die ein mächtiges Wasseireservoir darstellt, fast auf immer 
beseitigt werden. Auch im Oberlaufe der Oder sind neben 
der Verbesserung der Hafen- und Löscheinrichlungen ein 
neuer Hafen in Oppeln, verschiedene Schleusen für grössere 
Leistung und ebenfalls solche für Schleppzüge ausgebaut 
worden. Schon im abgelaufenen Jahre hatte sich diese 
grosse Leistung sehr nützlich eiwiesen, um die überaus 
starken Kohlenmengen zu bewältigen, die die ober 
schlesischen Bergweike zu liefern ha'ten. Diese sowie 
die Reedereien zeigten sich diesen verstärkten Ansprüchen 
bestens gewachsen, sodass der sonst eintretende Wagen­
mangel diesmal der Eisenbahnverwaltung und der Industrie 
erspart blieb. Auch die niederschlesischen Gruben erhalten 
bei Maltsch eine leistunglähige Umschlag - Einrichtung. 
Mit dem geschilderten Stande und dem weiteren Ausbau 
der Odcr-Wasserstrasse ist nun die oberschlesiscbe Berg- 
und Hüttenindustrie tarifarisch dem Weltverkehr näher 
gerückt, und besonders die Eisenindustrie — die |,robe 
wie auch die Verfeinerungs - Industrie — bat es vermöge 
der guten, nicht zu teueren Kohlen und der íeichlich vor­
handenen Arbeitkiäfte verstanden, sich auf eine Höhe zu 
arbeiten, wirtschaftlich wie technisch, die in keinem Ver­
hältnis zu den Klagen steht und die von unberufenen 
Vertretern der Industrie häufig vorgebracht oder ange­
wendet werden, um die Kurse der betr. Papiere zu stürzen 
und sie nachher zu billigem Preise an sich zu bringen. 
So wurde erst kürzlich eine augenblickliche Geschäfts- 
Stockung von einigen „Informierten“ dazu benutzt, um ein 
in bekannter technischer Entwicklung stehendes viel­
seitiges Werk als notleiderd hinzustellen und einen rapiden 
Kurssturz in dessen Werten hetvorzubringen. WenDgleich 
dies jetzt sprungweise wieder ausgeglichen wird, so haben 
doch die reingiiaUenen Aktionäre durch dieses übrigens 
beliebte Manöver empfindlichen Schaden. Die zukünftigen 
Aussichten der oberschlesischen Industrie sind also durch­
aus gesund, und wenn nur die einzelnen Gesellschaften 
sich nicht selbst zerfleischen, indem sie sich gegenseitig 
ihre Spezialitäten streitig machen und verderblichen Wett­
bewerb treiben, was nicht zu erwarten ist, so kann die 
dortige Eisenindustrie ruhig der westfälischen Konkurrenz 
entgegensehen, zumal auch der Erzmańgel durch billige 
Rückfracht, aus Kohlenbeförderung zu Tal, durch schwedische 
Erze und die überreichen Alteisenmengen von Branden-
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bürg, Posen und Schlesien, die bergwärls gehen, gemildert 
wird. Nirgends sind Erze, K o h le n  und A rb e it ­
k rä fte  qualitativ und quantitativ so beieinander, dass die 
Konkurrenzfähigkeit der Eisenerzeugung eine überragende 
wäre; hinzu kommt, dass die oberschlesische VeredluDg- 
industrie eine immer wichtigere Rolle spielt. Hier helfen 
wiederum die beiden Faktoren billige Arbeiter und Kohlen 
für Krafterzeugung, sei es direkt oder durch gut geleitete 
elektrische Zentralen. Schliesslich mag noch ein Blick 
auf den gefürchteten Ausbau des Mittellandkanals ge­
worfen werden: hier werden sich Schaden und Nutzen 
zum mindesten ausgleicben, denn wenn auch die west­
fälischen Eisenerzeugnisse etwas weiter östlich Vordringen, 
so wird dies nicht minder mit den schlesischen Kohlen 
und manchen Eisenerzeugnissen nach Westen hin der Fall 
sein mit der weiteren Wirkung, dass Siegerländer Erze, 
die schon jetzt in billigen Sonderzügen nach Schlesien 
gehen, die noch billigere Wasser-Rückfracht wählen werden."

„  . . . .  . , Herr Referendar Pau l K em p-Unrichtige Angaben „ .. , , ,  T v
. ■ „  , , ner-Berhn schrerbt: „A  sLeserbeim Kuxenverkauf. , T11 . „des „Plutus mochte ich Sie auf

eine neue Gerichtsentscheidung hinweisen, die geeignet sein 
dürfte, kaufmännische Kreise zu beschäftigen. Die Entschei- 
d ung (des 0  berlandesgerichts Braunschweig) ist abgedruckt in 
der soeben erschienenenNummerdes nochnichtvollständigen 
2S. Bandes der bekannten Sammlung „Rechtsprechung 
der Oberlandesgerichte“ Seite 126ff. Sie betrifft den Fall,
dass der Käufer von Kuxen den Kauf wandelt (rückgängig 
macht), weil folgende Aeusserungen des Verkäufers bei 
Abschluss des Kaufs nicht zutreffend waren: „die Sache 
wäre ganz grossartig; es wäre viel Geld zu verdienen; 
die Kohle wäre vorzüglich und läge im Tagebau dicht 
unter der Erde; der Absatz wäre grossartig; Zubussen 
seien so gut wie ausgeschlossen“ . Das Gericht erklärt 
die Rückgängigmachung des Kaufs für begründet, indem 
es ausführt, dass zwar die Angaben des Verkäufers, die 
Sache sei grossartig, es sei viel Geld daran zu verdienen, 
wegen ihrer Allgemeinheit unverbindlich wären, dass da­
gegen die Angaben, der Absatz sei grossartig und die 
Kohle sei vorzüglich und dicht unter dem Erdboden ge­
legen, eine Haftung des Verkäufers nach Gewährschaft­
recht begründeten, weil der Absatz nicht grossartig, die 
Kohle nicht dicht unter der Erde und nicht vorzüglich sei. 
Das Gericht erachtet jede einzelne der letzteren Angaben 
für geeignet, den Käufer zur Aufhebung des Kaufes im 
Fall der Unrichtigkeit zu berechtigen. Die Entscheidung 
wäre nun nicht so bemerkenswert, wenn sie nicht im 
bewussten Hinausgehen über die bisherige überwiegende 
Rechtsprechung des Reichsgerichts von dem Erfordernis 
der A rg l is t  absähe. Während bisher eine derartige 
Rückgängigmachung des Kaufs nur durchdrang, wenn der 
\  erkäufer solche Angaben in arglistiger Absicht gemacht 
halte und der Käufer ihm das nachwersen konnte, stellt 
das Gericht jetzt den Fall unter das Gewährschaftrecht
und behandelt die genannten Angaben über den Absatz 
(er sei grossartig), über die Kohle (sie sei vorzüglich) usw. 
jede für sich als „Zusicherung“ im Sinne der §§459ff.BGB., 
wmnach die Rückgängigmachung auch gefordert werden 
kann, wenn der Verkäufer die Angaben gutgläubig gemacht 
hat, z. B. auf Grund eines ihm von dritter Seite zuge-

gangenen optimistischen Berichts un i dergleichen. Ganz 
einfach, weil der Verkäufer solche Angaben macht, haftet 
er für deren Richtigkeit. Auf Arglist kommt es nicht 
mehr an. Die Entscheidung besitzt demnach grosse 
prinzipielle Bedeutung, was dem Gericht auch bewusst war, 
wie die eingehende Auseinandersetzung mit der bisherigen 
Rechtsprechung ergibt, welche wir in dem Urteil finden. 
Im ganzen dürfte es geeignet sein, die solide Geschäfts- 
gebarung beim Verkauf von Aktien und Kuxen zu fördern 
un i Zurückhaltung in den Angaben von Tatsachen wie 
„der Absalz sei grossartig“ , „das Vorkommen des be­
treffenden Rohprodukts sei vorzüglich“, den Verkäufern 
anzuempfehlen. Aiidererseits aber wird die Entscheidung 
vermutlich viele Käufer zweifelhafter Werte geneigt machen, 
Käufe anzufechten, die sie geschlossen haben, ohne der­
artigen Angaben, wie sie namentlich im Verkehr mit 
ungebildeter, von sogenannten Tatsachen und technischen 
Einzelheiten gern geblendeter Provinzkundschaft üblich 
sind, besonders grosses Gewicht beizumessen.“

Russische Bahnen.

Nachrichten für Handel,

Herr F. W. G. C lausen - 
Nürnberg schreibt: „D ie  

Industrie und Landwirtschaft
bringen in ihrer Nummer 16 als Beilage ein Referat 
über den „Ausbau des Eisenbahnnetzes in Russland“ . 
Es Tändelt sich um riesenhafte Projekte; insgesamt sollen 
ntnd 20 000 Werst (etwa 21 340 km) Schienenlänge neu 
gebaut werden, das wären etwa 30%  der heutigen 
Schienenlänge. Da sich die Kosten von je 100 Werst 
auf voraussichtlich ca. 5000000 Rubel stellen werden, so 
wäre das eine Kapitalinvestierung von rund einer Millarde 
Rubel oder ca. 2 160 Mill. M . Das ist ein Bedarf an Geld 
und Material, den Russland selbst natürlich niemals decken 
kann. Da aber ein grosser Teil dieser Bahnen bereits 
staatlich genehmigt ist und die weiteren Strecken wohl 
zum grössten Teil noch genehmigt werden dürften, so 
verdienen diese Projekte ein allgemeines wirtschaftliches 
Interesse. Abgesehen davon, dass einige Bahnstrecken 
ein militärisches Interesse haben, wie z. B. in Finnland 
und die Verbindung des Schwärzen Meeres mit der ost­
asiatischen Strecke, so ist der springende Punkt doch vor 
allem die Aufschliessung des inneren Russlands und die 
Verbindung desselben mit den grossen Schiffahrtsgebieten 
im Westen, Norden, Osten und Süden. Es soll hier nicht 
darüber gesprochen werden, ob die Form der Staatsbahn 
derjenigen der Privatbahn vorgezogen werden kann, 
sondern welche wirtschaftlichen Gesichtspunkte für Deutsch­
land bei einer ausgedehnten systematischen Erschliessung 
des Inneren von Russland besonders hervorlrelen. Die 
russischen Eisenbahnen erfreuen sich im Durchschnitt
einer guten Rentabilität, und bei grossen Getreideernten 
fehlt es vor allem im Süden nicht selten an genügendem 
rollenden Material, so dass andere Güter wie Getreide oft 
lange liegen bleiben. Die Ausfuhr von Getreide ist ein 
ganz besonderer Faktor für das russische Eisenbahn­
wesen Durch die projektierten Bahnen wird die 
Möglichkeit der Getreidezufuhr bedeutend erhöht. Aber 
es ist ganz besonders interessant, dass bei den neuen 
Projekten gerade die Erschliessung der grossen Bergbau­
gebiete Sibiriens, des Südens, des Urals und Kaukasus 
eine bedeutende Rolle spielen wfird. Wenn es für das
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innere Russland wichtig ist, dass getreidereiche Gegenden 
mit getreidearmen durch Eisenbahnen verbunden werden, 
so ist es für uns wichtig, mit den grossen Gebieten des 
russischen Bergbaues in möglichst kurze Verbindung zu 
kommen. Wenn vorerst die wertvolleren Metalle (Gold, 
Platin), für Deutschland besonderes Interesse haben, so 
dürften später auch Eisenerze mehr und mehr interessieren, 
sind doch die betreffenden Ursprungsgebiete verhältnis­
mässig noch recht wenig ausgebeutet. Es ist nicht 
möglich, in kurzer Abhandlung die verschiedenen Punkte 
einzeln und ausführlich zu behandeln, die in Frage kommen, 
"enn das innere Russland allein schon durch die pro­

jektierten Bahnen erschlossen wird, aber schon aus obigen 
kurzen Angaben ersehen wir, für welch’ enorme industrielle 
Betätigung Russland Raum findet und welche grossen 
Exportmöglichkeiten neben den landwirtschaftlichen 
Produkten die Mineralschätze Russlands bieten. Wenn 
Russlands Ausfuhr heute etwa 1,5 Milliarden Rubel beträgt 
und die Einfuhr etwa eine Milliarde, so besteht Aussicht, 
dass die Ausfuhrwerte im Verhältnis noch mehr steigen 
werden, w'enn günstigere Bahnverbindungen mit den See­
plätzen und den Landesgrenzen vorhanden sind. Das ist ent­
schieden ein sehr günstiges Moment für die russischen Finanz- 
verhältnisse: die Handelsbilanz würde dadurch wohl noch 
bedeutend mehr aktiv als bisher. Russland würde an uns 
Rohprodukte oder Halbfabrikate liefern, die in ver­
arbeitetem Zustande grösstenteils wieder nach dort 
aurückkehren würden, daraus könnte vor allem unsere 
sch les ische  S c h w e r in d u s tr ie  grossen Nutzen ziehen. 
B»e geographische Lage bedingt, dass wir nach wie vor 
Russlands grösster Kunde und Lieferant sind. Mit der 
zunehmenden Kreditsicherheit würden sich immer neue 
Exportchancen für uns bieten und ein immer enger 
werdender wirtschaftlicher Zusammenschluss wäre die 
Eolge. Es muss hier unbedingt erwähnt werden, 
dass England seit Jahren erfolgreich und sozusagen 
systematisch Russland als Kunden zu gewinnen sucht. 
Englisches Kapital hat schon verschiedentlich im russischen 
Bergbau Eingang gefunden, so dass geraten sein dürfte, 
scharf aufzupassen, damit uns nicht wesentliche Geschäfts- 
Ehancen verloren gehen. Allerdings ist Russland wohl 
nicht ganz mit Unrecht dem Koloss mit tönernen Füssen 
211 vergleichen, solange die innenpolitischen Verhältnisse 
so wenig geklärt und zufriedenstellend sind. Aber gerade 
Ebenbahnbauten bringen doch Zivilisation in das \  olk 
nud lassen den Sinn für höhere Ziele auch in den unteren 
Volksschichten aufblühen. Da, wo heute einige wenige
jüdische Händler mit Wagen oder Schlitten hinkommen, 
um Getreide oder Vieh zu handeln, wird die Bahn 
hunderte hinbringen. So manches grosse unbebaute 
Terrain wird utbar gemacht tverden, weil sich der Getreide­
bau infolge guten Absatzes nach ferner gelegenen Distrikten 

, verlohnt. Kaufleute und Techniker werden in Gegenden 
kommen, wo der Pope und Lehrer bisher der einzige 
War, der richtig lesen und schreiben konnte. Das Ver­
ständnis für soziale Fragen wird mehr und mehr auch 
detu einfachsten Manne aufdämmern und der Russe wird 
mit mehr Voiständnis iu seine Duma wählen. Ls liegt 
doch im Charakter des Russen, sich, wenn auch langsam, 
so doch mit äusserer Ruhe an neue Verhältnisse zu ge­
wöhnen. Die verschiedenen sich nicht immer sympathisch

einander gegenüberstehenden Volksstämme kommen sich 
näher und vermischen sich mehr und mehr, das Selbst­
bewusstsein erstarkt dadurch, und Russland wird wirklich 
ein zivilisiertes Land, eine Nation. Für uns Deutsche, 
als Kunden und Lieferanten des Russen, sind das unbedingt 
sehr wesentliche Momente, und es ist wohl nicht zuviel 
behauptet, wenn wir annehmen, dass durch die Ausführung 
der projektierten Eisenbahnen für uns ein Exportgebiet 
aufgeschlossen wird, das sehr in die Wagschale fällt für 
die Erhaltung und Ausdehnung unserer Stellung am 
Weltmärkte.“

Gedanken über den Geldmarkt.
Der Monatsschluss hat au dem ruhigen Gang der 

monetären Ereignisse nichts geändert. Im Mittelpunkt des 
Interesses steht weiter die Goldbewegung in London. Dort 
ist das ankomm ende Produktioosgold noch genau so heiss 
umstritten wie vorher, und es gelangt nichts in die eng­
lischen Keller, da der Kontinent weiter erheblich über den 
Standardpreis dei Bauk of England anlegt und, was von 
den europäischen Reflektanten nicht absorbiert wird, für 
die Zwecke Indiens reservieit bleiben muss. 'Irotzdem 
war in der verflossenen Woche die Position des eng­
lischen Zentralinstituts insofern etwas günstiger, als seine 
eigenen Bestände gegen Zugriffe von aussen her wenigstens 
im grossen und ganzen verschont blieben. Namentlich 
sind die südamerikanischen Ansprüche, die sich in der 
Vorwoche so unangenehm bemerkbar machten, nicht uieder- 
gekehit.

Im offenen Markle waren die Sätze ziemlich stabil, 
der Privatdiskont bewegte sich zwischen 23/8 und 2J/2% 
und tägliches Geld blieb ca. 2 %• Ber Markt ist im all­
gemeinen recht flüssig, und auch der reguläre Geldbedarf 
zum Ultimo vermochte ke'ni Aenderung berbeizuführen. 
Selbst die Steuereinzahlungen, die jetzt offenbar in recht 
kräftigem Umfange zur Einziehung gelangen, scheinen in 
diesem Jahre nicht den gewohnten Eindtuck zu machen. 
Wie man aus dem letzten .Bankausweise ersieht, werden 
die Beträge in der Hauptsache aus den grossen Privat­
guthaben des Marktes gezahlt und Kredite bei der Bank 
von England für diese Zwecke nur in sehr massigem 
Umfange in Anspruch genommen. Die staatlichen Gut­
haben zeigen in diesem Ausweise ein Plus von 3,40Millionen, 
das vor allem aus SteuereingäDgen resultieren dü;fte, da­
gegen findet sich aber nur eine Zunahme des Portefeuilles 
um 0,85 Millionen, während die Privatguthaben etwa 

,2 Vs Millionen Abnahme aufweisen. Der Matkt hat also 
die Steuereinzahlungen bisher zum grossen Teil aus seinen 
Reserven geleistet und so erklärt sich auch, dass diese 
Regulierungen bisher nicht in der Lage water, die Zins­
sätze im offenen Markt zu versteifen. Freilich ist im 
Laufe des März noch mit weiteren Aufwendungen für 
diese Zwecke zu rechnen.

Die deutsche Reichsbank brachte per 23. Februar 
einen Ausweis, der nach der vorherigen Entwicklung an 
sich nichts Ueberraschendes ergab, wohl aber insofern 
bemerkenswert ist, als er den seltenen Fall einer Ueber- 
deckung des Notenumlaufs durch Metall und Reichskassen-
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Plulus-Merktaîel.
Man notiere auf seinem Kalender v o r :1)

Freitag,
6. März

5 7 « -5 7/b%

| Düsseldorfer Börse. — IronmoEger-Be- 
richt. — Februar-Ausw eis Lübeck- 
Büchener Eisenbahn. — &.- V .: Terrain- 
Ges. Gross-Lichterfelde, Braunschwei­
gische Bank u. Creditanstalt, Potsdamer 
Credit-Bank, Erste Deutsche Fein-Jute- 
Garnspinnerei, Ratzeburger Kleinbahn.

Sonnabend,
7. März
57 s -6 %

Bankausweis New York. —- G.-V.: A ll­
gemeine Berliner Omnibus-Ges., Her­
forder Diskontohank, Hamburg - Süd­
amerikanische Dampfschiffahrts - Ges., 
Julius Berger Tief bau-Ges., Polyphon- 
Musikwerke Wahren-Leipzig, Mechani­
sche Baumwollspinnerei und Weberei 
Bayreuth, Leipziger Werkzeug­
maschinenfabrik Pittier, Gerresheimer 
Glashüttenwerke vorm. Heye, Terrain- 
Akt.-Ges. Kleinburg, Greppiner Werke, 
Hoffmanns Stärkefabriken, Zwirnerei u. 
Nähfadenfabrik Göggingen. — Schluss 
des Bezugsrechts Aktien Gebr. Lederer.

Sonntag,
8. März. j Leipziger Credit-Bank.

Montag,
9. März

574-578%

Essener Börse. — B.-V.: Sächsische 
Bank, Badische Bank, Elberfelder 
Bankverein, Rheinische Scbuckert-Ges., 
Oberschlesische Portland-Cement- und 
Kalkwerke Gross-Strehlitz, Coburg- 
Gothaische Credit-Ges., Branden- 
burgische Städtebahn, Silesia Neue 
Oppelner Portland-Cementfabrik, Nord­
deutsche Lagerhaus-Gesellschaft i. Liq.

Dienstag,
10. März
5 7 s -6 %

Düsseldorfer Börse. — lieichsbankaus- 
tceis. — B .-V .: Westdeutsche Boden- 
creditanstalt, Berliner Viehcommissions- 
u. Wechselbank, Frerichs & Co. Akt.- 
Ges., Geraer Jutespinnerei u. Weberei, 
Kölnische Baumwollspinnerei und 
Weberei, Lugauer Kammgarnspinnerei, 
Saccharinfabrik Fahlberg List, Stein­
kohlenbau-Verein Gottes Segen Lugau, 
Portland-Cementfabrik Stadt Oppeln, 
Tramways Mülhauser, Carl Ernst & Co. 
Akt.-Ges. — Schluss des Bezugsrechts 
Aktien Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg.

M ittw och,
11. März
5 7 s -6 %

Essener Börse. — B.-V.: Magdeburger 
Bergwerks-Akt.-Ges., Braunschweiger 
Privatbank, Rostocker Bank, Banque de 
Mulhouse, Nähfadenfabrik Schürer, 
Neue Dampfercompagnie Kiel, Por- 
zellanfabrik Schönwald.

Donnerstag,
12. März

ft0/° /o

Essener Börse. —1 fronage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. — B .-V .: 
Deutsche Nationalbank Bremen, Glas- 
und Spiegel-Manufaktur Gelsenkirchen- 
Schalke, Chemische Fabrik Helfenberg, 
Deutsche Petroleum-Akt.-Ges., Birken­
werder Akt.-Ges. f. Baumaterial i. L., 
Hallesche Pfännerschaft, Rhederci-Akt.- 
Ges. 1896.

*) D ie M erkta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r übe r alle fü r  ihn  
w ich tigen  E re ign isse der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. über 
G eneralversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iqu ida tions tage  und  Losziehungen. Ferner Anden d ie  In teressenten 
d a rin  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betreffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen. In  Ä u m u -S c h r if t  s ind d ie jen igen  
Ere ign isse gesetzt, d ie sich au f den Tag genau n ich t bestim m en 
lassen. U n te r dem Datum  steht im m er der P r iva td isko n t in 
B e rlin  vom selben Tag des V orjahres.

Freitag,
13. März 

6%

Düsseldorfer Börse. — lronmonger- 
Bericht. — Deutsche B ra n n tw e in - und  
Zuckerstatistik. — Dekadenausweis- 
Luxemburgische P rin z -H e in rich -B ah n . 
— G .-V .: Schimischower Portland- 
Cementfabrik, Porzellanfabrik Kahla, 
Hallesche Maschinenfabrik und Eisen- 
giesserei, Barmer Creditbank, West­
deutsche Jutespinnerei.

Sonnabend,
14. März 

6%

Bankausweis New York. — G .-V .: Rhei­
nisch-Westfälische Diskonto-Ges., Nord­
deutsche Grundcreditbank, Mecklen­
burgische Hypotheken-undWechselbank, 
Berliner Hypothekenbank, Oberscblesi- 
scher Creditverein Ralibor, Vereinsbank 
Hamburg, Schleswig-HolsteinischeBankr 
Oldenburgische Landesbank, Deutsch- 
Oslafrika-Linie, Delmenhorster Lino­
leum-Werke (Anker), Zwickauer Kamm­
garnspinnerei, Baumwollspinnerei 
Zwickau, Niederrheinische Akt.-Ges. f. 
Lederfabrikation Spier, Hallesche Kali­
werke, Creditverein Neviges, Rostocker 
Strassenhahn, Anhaitische Kohlenwelke.. 
— Schluss des Bezugsrechis Aktien 
Altonaer Hochseefischerei.

Ausserdem  zu achten auf:
Geschäftsbericht Consolidation, Gelsen­
kirchen, Oeslerr. Montangesellschaften 
und Banken.

Zu lassungan träge  (in Mill. Ai): 
L e ip z ig : 202 ,4%% Goldanleihe des- 
Königreichs Rumänien. F ra n k fu r t 
a. M.: 10 5%  Hyp.-Obl. Russische 
Zellstofffabrik Waldhof, 10 5%  Obi. 
Elektrizitäts-Lieferungs- Ges. 

V e rlosungen :
10. M ärz: 2% Freiburger Staatsbank 
100 Frcs. (1895). 14. M ärz: 2%%. 
Griechische Nationalbank Prämien-Änl. 
(1912), 5% Russische 100 Rbl. (1866), 
15. März: 2% Brüsseler 100 Frcs. 
(1905), 3°/0 Ci édit foncier Egyptien 
(1886, 1903, 1911), Freiburger 10 Frcs. 
(1877), Holländische 15 Gld. (1904), 
2% Lütticher 100 Frcs. (1905), 4% 
Pariser 500 Frcs. (1865), 5% Suez- 
Canal 500 Frcs._ (1868).

scheinen erbrachte. Es waren 1,735 Milliarden Noten im 
Umlauf, während der Metallbestand, Reichskassenscheine 
usw. 1,776 Milliarden betrug. Das Deckungverhältnis ist 
hier also ca. 100%%. Am reinen Goldbestand von 1,357' 
Millionen gemessen, bat aber das Verhältnis noch immer 
die stattliche Höhe von 77,06%, eine Ziffer, wie sie in 
der Geschichte der Reichsbank kaum je zu verzeichnen war. 
Es ist interessant, die diesbezügliche Gegenüberstellung 
der entsprechenden Ziffern der Bank von Frankreich zu 
machen, da sich die bemerkenswerte Tatsache ergibt, dass 
die Golddeckung zurzeit in Deutschland ganz wesentlich 
höher ist. Die Bank von Frankreich zeigt im letzten Aus­
weis einen Goldbestand von 3,598 Milliarden bei einem 
Notenumlauf von 5,763 Milliarden. Das Deckungverhältnis 
stellt sich hier auf ck. 621/2%. Rechnet man dieses Ver­
hältnis unter Hinzunabme des Silberbestandes, so ergibt sich 
eine Deckung von ca. 73,65%, im Vergleich zur deutschen 
Reichsbank also wesentlich niediigere Ziffern, mithin ein 
Resultat, das man noch bis vor kurzer Zeit schwerlich 
für möglich gehalten hätte.



Sonst gibt der Bankausweis zu speziellen Bemerkungen 
keinen Anlass. Eine besonders starke Position sind die 
Depositen, die zurzeit über eine Milliarde betragen. Wie 
wir aber schon neulich ausiiihrten, ist diesem Posten keine 
symptomatische Bedeutung für die Marktlage beizumessen, 
da seine Höhe zum grossen Teil durch die Zunahme der 
Guthaben des preussischen Staates, die sich aus den Ein­
gängen der Preussenschatzemission vermehrt haben, ver­
anlasst sein dürfte. Aus den Ziffern des Ausweises die 
Notwendigkeit einer Diskontoermässigung herzuleiten, 
besteht auch weiter keine Veranlassung.

Im freien Markt hat sich der Privatdiskont etwas ver­
stellt,da die Banken ¡m llinblickauf den kommenden Quartals­

schluss bereits angefangen haben, gegen ein zu starkes 
Anschwellen der Portefeuilles Massnahmen zu treffen und 
auch ferner die jetzt in der Hauptsache angebotenen 
Sichten, die etwa in der Mitte des nächsten Quartals 
verfallen, wenig beliebt sind. Der Devisenmarkt hat sich 
weiter veiflaut. Einesteils wird die Neigung zu Neu-
Anlagen im Auslande zurzeit geringer, während anderer­
seits zur Stärkung der Kassen an der Monatswende vielfach 
fremde Guthaben realisiert wurden. Am meisten gedrückt 
war Scheck Paris u n i Zahlung Petersburg, letzterer auf 
Abdeckung am Ultimo ablaufender deutscher Darlehen. 
Im neuen Monat ist inzwischen wieder eine massige 
Erholung der Kurse eingetreten. Justus.

W arenm arktpreise im Februar 1914-
2.

Weizen New Y o r k ..............................
Weizen B erlin .......................................
Mais Chicago........................ .....
Mais B e r l i n ........................................
Roggen B e r l i n ..................................
Hafer B e r l in .......................................
Mehl B e r l i n .......................................
Rüböl B e r l in ........................................
Eisen G la s g o w ...................................
Silber L o n d o n ..................................
Kupfer L o n d o n ..................................
Zinn L o n d o n .......................................
Zink L o n d o n ........................
Blei L o n d o n ........................................
Baumwolle New Y o r k .........................
Baumwolle L iv e rp o o l.........................
Baumwolle B rem en..............................
Wolle A n tw e rp e n ..............................
Zucker Hamburg...................................
Kaffee H am burg ...................................
Petroleum New York (Standard white)
Salpeter H a m b u rg ..............................
Schmalz Chicago...................................

101V2
198
667s

141,50
160
155,75

19,95
65.3
51.4
26u /i8
666/8

18774
217z
20V*
12,75
6,70

6474
6,30
9.25

SO»/.
8,75

10,071/
11,05

9. 16.

102 103
19974 199
657s 657s

144,75 142,50
1608/4 15874
156,50 154,25

19,95 19,70
66,1 66,1
51,6- 51/072
26'7:e 2672
6474 657s

182% 18374
217)8 217.8
20 197e
12,55 12,90
6,55 6,71

6372 64
6,3272 6,377
9,35 9,35

50V4 50
8,75 8,75

10,25 10,25
1 1 - 10,95

23. 27.

_  103
2007a 2027*

67V.
141,50
16074
155,00

19,85
66
50/67*
26*718 
6472 

175i/2 
21i/j
197s

6,70
64

9,35
48

8,75
10,55

143,—
1603/4 
155,75 

20,—
66,1
50/572
269/ie
647s

1741/4
211/a
19-/4
13,05
6.68

6474
6,45
9,277

481/2
8,75

10,527
10,70

cts. per bushel 
M. per Tonne 
cts. per bushel 
M. per Tonne 
M. per Tonne 
M. per Tonne 
M. per dz 
M. per dz 
sh/d per ton 
d per Unze 
£  per ton 

| £ per ton 
| £  per ton 
j  £  per ton 
! cts. per amerik. Pfd, 
j cts. per engl. Pfd. 
j Pf. per 1/2 k8 
1 Fr. per kg 

2 M. per 50 kg 
Pf, per 7 , kg 
cts. per Gallone 

2 M. per 50 kg 
Doll, per 100 P f .

J ln frc o r ie n  i t s  S jerau ßge liers .
L ll.  in  d ieser R u b r ik  e rwähnten B ttcher s ind  ^ o n J ^ r  ^ h b a n d t u n g ^ d ^  

Vore insendung  des B etrages oder gegen ¡yacnnaum

P. S. A n fra g e : „Als langjähriger Abonnent Ihrer 
geschätzten Zeitschrift bitte ich Sie böflichst, mir über 
•olgendes Aufklärung zn geben: 1) Eine hiesige Ban 
beabsicht'gt, ihre kleinen N am ensaktien von 200 M  
im Betrage von 10 000 M  e inzuz iehen  und dagegen 
70 In h a b e ra k tie n  ä 1000 M  herauszugeben.
Gibt es eine gesetzliche Massnahme, um etwa wt er- 
spenstige Aktionäre zur Hergabe d e r  kleinen Namensaktien 
zu zwingen? 2) Die Versteuerung der neuen Aktien durfte 
nach meiner Ansicht nicht zu umgehen sein. 3) In der 
Bilanz des genannten Institutes wird seit Jabien ne cn 
dem Kontokorrent-Debitorenkonto ein D e b ito re n  on o 
geführt. Dieses Debitorenkonto stellt zum grössten feit 
G ru n d s tü cke  und H yp o th e ke n  dar. Ist eine der­
artige Bilanz zulässig? Nach meiner Ansicht mussten die 
Immobilien auf einem Immobilien- oder Gebaude-Konto 
verbucht und ausgewiesen werden und die Hypotheken 
wären unter der Rubiik „Hypotheken“ aufzuführen.

A n tw o r t :  1) Massgebend sind in der Frage der 
Umwandlung einer Aklienart die Bestimmungen des 
8 1832 I1GB., welche lauten: „Im  Gesellschaftyei trage 
kann bestimmt werden, dass auf Verlangen des Aktionäre 
die Umwandlung seiner auf Namen lautenden A tie in 
eine Inhaberaktie oder umgekehrt stattzufinden d ■ , **
seinem Kommentar zu dieser Gesetzesbestimmung spnc 
s*ch Staub dahin aus, dass der Vorstand einer Aktien­
gesellschaft nicht das Recht hat, eigenmächtig die um-

aber auch gegen 
zu beziehen.) *

Wandlung und den Umtausch beispielsweise von Namens­
in Inhaberaktien vorzunehmen. <Es ist hierfür eine Ab­
änderung des Gesellschaflvertrages erforderlich, che jedoch 
nur gültig ist, wenn sie unter der Zustimmung der davon 
betroffenen Aktionäre erfolgt ist. Staub fährt dann fort: 
„Werden diesen gesetzlichen Vorschriften entgegen Inhaber­
aktien statt Namensaktien oder Namensaktien statt Inhaber­
aktien ausgegeben, so ist weder Strare noch Schadens- 
ersatzpfücht, noch Nichtigkeit bestimmt. Es ist anzu­
nehmen, dass die Aktien gültig sind und Strafe nicht 
eintritt, Vorstand und Au’fsichtrat aber nach §§ 241 und 249 
HGB. (Verletzung der Sorgfalt des ordentlichen Kauf­
manns) für etwaigen Schaden haften.“ Die Aktionäre 
haben also, falls sie der Vorstand (etwa durch Kraftlos­
er klärung der Namensaktien und Zustellung der neuen 
Inhaberaktie) zum Umtausch zwingt, die Möglichkeit, ihn 
und den Aufsichtrat eventuell regresspflichtig zu machen. 
2) Eine Verstempelung d jr neuen Aktienurkunden ist, 
entgegen Ihier Ansicht, nicht vorzunehmen. Es liegen 
verschiedene Reichsgerichtsentscheidungen darüber vor, 
dass die Umwandlung von Namensaktien. in Inhaberaktiep 
und umgekehrt als stempelfreitr Akt (auch natürlich in 
bezug auf Anschaffurgslempel) zu betrachten ist, weil 
keine Aenderung des Rechtsverhältnisses vorliegt. 3) Grund­
stücke und Hypotheken sind selbstverständlich im Interesse 
derBilanzklarheit separat auszuweisen.IhreVerbuchungunter 
Debitoren ist zweifellos eine grobe Unkorrektheit.“
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PIutus=Archiv.
Generalversammlungen.

teDrminrSf f irZi i  avc“  dem * amen df  Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss- 
/  Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger Dai Ort ist der

Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen sä m tlich e r deLcher Aktiengesellschaften)
A .  I ■ l l P l l A f  14 '1 1* f  1 i ,• r f  , ,  , 1 , . 1  1 /  '  1 r \ rAachener Bank für Handel und Gewerbe, 

Aachen, 14. 3., 10. 3.. 23. 2. •  Actien-Bade- und 
VVasch-Anstalt Saarbrücken, Saarbrücken, 16,3., —,
25.2. •  Aeiten-Baugesellschaft Mülheim a, d Ruhr
i. L iqu „ Mülheim (Rühr e 10. 3., —, 21.2. •  Actien- 
druckerei und Verlag der Pfälzischen Bürger-Zeitung 
A .-G , Neustadt a. H.. 18.3., , 21.2. •  Actien-
F;i berei Münchberg vorm. K tuh  & I.inhardt, 
Diesden. 21. 3., 18, 3.. 27.2. •  A.-G. Bote aus dem 
Riesengebirge, Breslau, 15. 3., 11. 3.. 23.2. •  A.-G. 
liraunkohlengruben und Dampfziegeleien Auguste, 
B itterfeld, 20.3., 16.3.. 27.2. •  A.-G. Glashütten­
werke Adlerhiitten, Berlin, 17.3., 12.3,, 18.2, •  
A.-G. Grand-Hotel Royal, Bonn, 21.3,, 12,3., 27.2.
•  A.-G. Hausberg, Hadersleben, 12.3.. —, 23.2.
•  A.-G; Hotel Bellevue, Dresden, 20;.3., 17.3.. 20.2'
•  A -G . Magnetine, Mannheim, 14.3.,’ —, 26.2. •  
A.-G. Metzeier & Co., München, 18.3., 14,3., 24.2.
•  A.-G. .,Neptun" Schiffswerft und Maschinenfabrik, 
Rostock, 18.3., 14.3, 21.2. •  Aktiengesellschaft 
Sturm, Sagan, 16,3, 13.3.. 16.2. •  A.-G. Thiedcrhall, 
Berlin, 21.3 , 15.3, 24.2. •  A.-G. Union ver. Zünd­
holz- und Wichse-Fabriken, Augsburg, 17.3, 13,3,

- •  A.-G. \ erbandsgasvverk Schmiedefeld-
1 rauenuakl, Schmiedefeld (Kr. Schleusingeni, 18.3, 
14. 3., 23. 2. •  A.-G. fü r Boden- und Kommunnl- 
K retlit in Klsass-Lothringen, Strassburg, 24 .3 , 17.3,
10.2. •  A.-G. für Buchdruck und Zeitschriften 
Berlin. 16.3, 11.3, 23.2. •  A.-G. fü r Fabrikation 
vöb Eisenbahnmaterial, Görlitz, 19.3, 16.3 , 25.2.
•  A.-G. fü r Garnfabrikation, Berlin, 16.3, 12.3.!
23.2. •  \.-G . fü r Leinengarnspinnerei und Bleicherei
■vorm. Renner & Cb. , Friedeberg, 16. 3, 13.3,
13.2 •  Actienmühlenwerke Sfockau-Reichertshofen- 
Mauchmg vorm. Koch & Foerster, Stockau, 16. 3,
12.3. 20.2. •  Adlerwerke vorm. Heinr. Kleyer
A.-(F, Frankfurt a. M , 18.3, 14.3, 21.2 •  Anhal- 
tische Kohlenwerke, Halle a. S , 14. 3 , 10 .3 , 21.2.
•  Auromobil-Omnibus-Gesellschaft Penig -  Han-
mannsdorf—Chemnitz A .-G , Mühlau, 8 .3 ,

Bank fü r Grundbesitz, Leipzig, 21 .3 , 18.3,
20. 2. » Bank von Eisass und Lothringen, Strassburg
10.1. 13.3, 18.2. •  Baugesellschaft Bellevue j, L ,
B cilin , 17.3, 14 .3 , 24.2. •  Baumwollspinnerei 
k i  langen, l / . 3 . ; 11. 3., 14.2. •  Bäum Wollspinnerei 
Gronau, Gronau i. W , 18. 3 , 14.3 , 12.2. •  Baurn- 
"  ollspinperei Unter.hausen, Stuttgart-Unterhausen,
24. j ,  li>. 3 , 16. 2. •  Bayerische Celluloidwaren-
1 am ik vorm. Albert Wacker A.-O., Nürnberg-,
21 .3 , 17.3, 26.2. •  Berlin-Passauer Fabriken fü r 
Parkett- und Holzbearbeitung i. L iq u , München,
24 .3 , 27.2. •  Berliner Automobil-Centrale A -G  
Berlin. 19.3, 16 .3 , 20.2. •  Bierbrauerei Kelbrä 
vorm. Gehr. Joch A .-G , Kelbra, 20 .3 , 17.3, 21.2
•  B illcter & Klunz A .-G , Aschersleben, ’ 14.3,
11. 3, 26.2. •  Bochumer Bergbrauerei vorm. Hom- 
borg, Bochum, 21 .3 , 20. 3 , 26. 2. •  Birresborner 
Mineralbrunnen A .-G , Düsseldorf, 16.3, 13.3,
16.2. •  Bremer Bank-Verein, Bremerhaven, 5 .3 ,
3. 3 , 25. 2. •  Bremer Linoleum-W erke Delmenhorst’ 
Bremen. 19.3, 13.3 , 18,2. •  Bremer Strassenbahn 
A .- ( , .  Bremen, 19.3, 16.3 , 20.2. •  Bremer W o ll­
kämmerei. Bremen, 18.3 , 11,3, 19.2. •  üremer- 
havener Strassenbahn, Bremen, 21 .3 , 18.3, 23.2.
•  Breslauer Viehmarktsbank, Breslau, 19.3,
23. 2. •  Bürgerliches Brauhaus A.-G. vorm!
I', Radtke, Osterode (Ostpr.:, 20 .3 , 17.3, 26.2.

Chemnitzer Bank-Verein, Chemnitz, 21.3., 18. 2.. 
25.2 •  Chromo-Papier- und Carton-Fabrik vorm.
( bistat Xajork A .-G , Leipzig, 13. 3 , . 23.2. •
Commerz-Bank in Lübeck, Lübeck, 20.3., 16.3,

26.2. •  Consum-Verein Königshütte (O.-S.j A -G ,
Königshütte (O.-S.),. 16.3, 12.3, 17.2. •  Con- 
tinental-Caoutchouo und Gutta Percha Compagnie, 
Hannover, 18.3 , 16.3 , 25.2. •  Cramersche Mühlen 
A .-G , Schweinfurt, 17.3, , 23.2.

Danzigei Rhederei A .-G , Danzig, 12.3,
23.2. •  David Söhne A .-G , Halle a. S , ¡9.3.!
1 i. 3, 6. 2 •  Deutsch-Australische Dampfschiffs-
Gesellschaft, Hamburg, 16. 3 , 13.3, 27.2, •  Deutsch- 
<österreichische Dampfschifiahrt A .-G , Magdeburg,
13.3. 10.3, 21.2. •  Deutsche Grundkreditbank,
Gotha, 20, 3 , 12. 3, 20.2. •  Deutsche Jute-Spinnerei 
und Weberei, Meissen, 16.3, 10.3 , 17.2. e Deutsche 
Kunstleder-.A.-G, Dresden, 17.3, 14 .3 , 21.2. •
Deutsche Ostafrika-Linie, Hamburg, 14.3, 13.3,
27.2. •  Deutsche Tageszeitung, Druckerei und Ver­
lag . A .-G , Berlin, 9 .3 , —, 21.2. •  ..Doornkaat“ 
Brennerei und Brauerei A .-G , Norden! 23. 3 , —,
26.2. •  Dresdner Bau-Gesellschaft, Dresden, 17.3.! 
i—, 19. 2. «'Dresdner Handelsbank A .-G , Dresden-A.!
17.3. — ■ 21.2. •  Dresdener Papierfabrik i. Liqu.! 
D resden-A, 27.3 , 24 .3 , 27.2. •  Druckerei und 
Verlag der Strassburger Neuesten Nachrichten A.-G. 
vorm. H. 1, Kayser, Strassburg i . E ,  19.3, 16.3,
23.2, •  Dürkoppwerke A .-G , Bielefeld, 18.3,

Eisenwerk Barbarossa A .-G , S angerhausen, 
18. 3, 16. 3 , 11.2. •  Eisleber Discontogesellsehaft 
Eisleben, 17.3, 14. 3 , 14.2. •  Eiswerke Huxmann 
A .-G , Bremen, 21 .3 , 13. 3 , 18.2. •  Elbsandstein- 
Industrie A .-G , Dresden, 18 ,3 ,16 .3 ,21 .2 . •  Elbtal­
zentrale A .-G , Dresden, 17.3, 13.3 , 18.2. •  Elek- 
trizitäts- und Wasserwerk Blieskastel A .-G , 20. 3 ,
18.3, 26. 2. •  Elsässische Tabakmanufaktur A .-G , 
Strassburg i .E ,  17.3, 13 .3 , 21.2. •  Elsässische 
I uchfabrik A .-G , Strassburg i. IV, 14. 3, 9 .3 , 21.2.
•  Englische Dampfcakes- und Biscuilsfabrik A .-G ,
Hamburg, 11.3, . 24.2. •  Erste Zwickauer Dampf-
VVasch- und Trockenanstalt A .-G , Zwickau i, S , 
l2 '3 ,  , 21.2. « Erzgebirgischer Steinkohlen-
Actien-Y ciein, /C\v 1 ckdu, 1C). 3., , 2o. 2. •  ksoliw cilcr
Bank, Eschweiler, 19.3, 16 .3 , 18.2. •  Export- 
Schlachterei und Schmalz-Raffinerie A -G  Ham­
burg. 21 .3 , 18. 3 , 27. 2.

Flensburger Walzenmühle A .-G , Flensburg,
19.3, 16.3, 23.2. •  Frankenthaler Volksbank
A .-G , Frankenthal (Pfalz i, 14.3 , 24.2. « Frank­
furter gemeinnützige Baugesellschaft, Frankfurt a. M ,
19.3, 17.3, 26.2. •  Fürstliches Bad Meinberg
A .-G , Detmold, 21 .3 , 18.3, 27.2.

Gemeinnützige Actienba ugesellsehaft fü r den 
Landkreis Crefcld, Crefeld, 20 .3 , —, 14.2. •  Ge­
meinnützige Baugesellschaft Hanau . A .-G , 16.3,
12.3, 26.2. •  Geraer Strickgarnfabrik Gebr. Feist­
korn A .-G , Dresden, 16.3, 12 .3 , 19.2. •  Gerb- 
und Farbstoffwerke I I .  Renner & Co. A .-G , Ham- 
latug. 26 .3 , 21 .3 , 26.2, •  Gcrsdorfer Steinkohlen- 
bau-Verein, Chemnitz, 19.3, —, 14.2. •  Gcwerbe- 
und Vorschussbank, Karlsruhe, 17.3, 16.3, 26.2.
•  Giessener Volksbad A .-G , Giessen, 13.3 , ,
27.2. •  GFulbacher Spinnerei und Weberei, M '.-tilad- 
bach, 21.3 , 15.3., 25.2. « Glasfabrik A .-G , Meissen,
17 )•. 13. 3 , 18.2. •  Greifenberger Kleinbahnen
A .-G , Greifenberg i. I ’o in in , 2 0 .3 , 16.3, 26.2 •
(.rosse Leipziger Strassenbahn, Leipzig, 17.3, 12.3,
21.2. •  Grundrcnten-Ges, Berlin, 17.3, 14.3.!
21.2. •  Gummiwerke Fulda A .-G , Düsseldorf’
17.3. 12.3, 20.2.

Haderslev Bank, Hadersleben, 14.3 , 27.2.
•  I lumbu-g-Bremer 1 euci-Versicherungs-Gesellsch, 
Hamburg, II .  j ,  24 .2 , 23.2. •  Hannoversche 1m-

• mol)ilien-Gesellschaft, Hannover. 20 .3 , 17.3, 26.2.
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•  Hansa A.-G. fü r Warenverkehr (vorm . S. Eichel­
baum), Breslau, 19.3., 16.3., 9.2. •  Heilanstalt
Reiboldsgrüri A.-G., Auerbach, 14.3., 11.3., 21.2.
•  Heilmannsche Immobiliqngesellschaft A.-G., Mün­

ch e n , 21.3., 18.3., 27.2. •  Otto Henning A.-G.,
Greiz, 10.3., —, 23. 2. •  ' W. Hirsch A.-G. für 
l'afelglasfabrikation, Radeberg, 26. 3., 20. 3., 24. 2. 

Ilse Bergbau A.-G,, Grube Ilse N .-L , Berlin,
20.3., 16.'3., 26.'2'.

Jute-Spinnerei und Weberei, Bremen, 20. 3.,
16.3., 24.2.

Kabelwerk Duisburg, Duisburg, 21.3., 18.3.,
20.2. •  Kammgarnspinnerei Leipzig, 31. 3., . 25. 2.
•  Kammgarnspinnerei Meerane, Meerane i. Sa., 21.3.,
.... 21.2. •  Kammgarnspinnerei Wernshausen, Mei­
ningen, 17.3., 13.3., 18.2. •  Kattow itz—Domb— 
Königshütter Chausseebau A.-G., Kattowitz, 18.3., 
—, 21.2. •  Kleinbahn A.-G. Selters- Hachenburg, 
Berlin-Schöneberg, 20. 3,, 16. 3., 25. 2. •  Knorr-
Bremse a !-G „ Berlüi. 12.3., 8.3., 23.2. •  Kolonial­
bank A.-G., Berlin, 20.3., —, 27.2. •  Königsborn 
A.-G. fü r Bergbau-, Salinen- und Soolbadbetrieb,
1 nna-Königsborn, 16.3., 12.3., 23.2.. •  Krefeldei 
Teppich-Fabrik A .-G , Krefeld, 20 .3 , 15. 3 , 9.2.

Landwirtschaftliche Sparkasse, Kommanditges. 
a. A k t, Lüchow, 16 .3 , —, 19.2. •  Lederfabrik
vorm.als H. Deninger & Co. A .-G , Frankfurt a. M ,
26.3 , —, 24.2. •  Leipziger Aussenbabn A .-G ,
Leipzig, 17.3 , 13 .3 , 21.2. •  Leipziger Elektrische 
Strassenbahn A .-G , Leipzig, 20.3,, 16.3, 25.2. •  
I-ugauer Steinkohlenbau-Verein, Zwickau, 20 .3 ,
25. 2.

Magdeburger Bank-Verein, Magdeburg. 21. 3, 
'8 .3 ,  23.2. •  Magdeburger Strasscn-F.isenbahn-Ges,, 
Magdeburg, 16.3 , 12 .3 , 24.2. •  Märkisch-West­
fälischer Bergwerks-Verein, Letmathe, 20 .3 , 13. 3 , 
20. 2. •  Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei
A.-G. vorm. Th. Flöthejr A .-G , Breslau, 21 .3 , 17. 3 ,
25.2, •  Maschinenfabrik A.-G. vorm. Wagner & C o, 
Göthen, 21 .3 , 18.3, 18.2. •  Mechanische Treib- 
Hemenwebersi und Seilfabrik Gustav Kunz A .-G ,
I reuen i .S ,  21 .3 , 17.3, 26.2. •  Meeh. I ricot- 
'veberei Matthes & Lutz A .-G , Besigheim, 16.3,
12.3, 25.2. •  Mechanische Weberei A .-G , Kirsehau,
20 .3 , 16.3 , 20.2. •  Mecklenburgische Sparbank 
Schwerin i. M , 16.3 , 10 .3 , 9.2. •  Meissner Ofen- 
und Porzellanfabrik {vorm. C. Teichen.1, Meissen,
16.3, ,  19.2. •  Metall-Zieherei A .-G , Cöln, 17. 3 ,
12.3, 19.2. •  Metropol-Theater A.-G,, Berlin, 16. 3 ,
12.3, 23.2. •  Hermann Meyer & Co. A .-G , Berlin,
20 .3 , 18.3 , 23.2. •  Mitteirheinische Bank, Coblenz,
19.3, 15 3 27.2. •  Mitteldeutsche Creditbank,
Frankfurt a .M , 18.3 , 13.3, 23.2. •  Mitteldeutsche 
Malzfabrik A .-G , Langensalza, 14.3 , 11.3, 21.2.
•  M ittweidaer'G ranitw erke A .-G , M ittwcida, 21.3-,

■, 25.2. •  „M odersmaalet" A .-G , Hadersleben,
18.3, —, 23.2, •  Motorboots-A.-G. Kalkberge,
20.3, — 16.2, •  Edmund Müller & Mann A.-G, 
Tempelhof, 21 .3 , 19 .3 , 24.2.

Nationalubank fü r Deutschland, Berlin, - E l ,
14.3, 24.2 •  Neuvorpommersche Spar- und Kredit­
bank A .-G , Strassburg i. E ,  20. 3.. 16. J, -•
•  Neue Baumwollspinnerei und Weberei Hof, Hol,
7 .3 , — * '¿1. 2. •  Nieder waidbahn A.-G., - Berlin.
21 3 , 17.3.. 23.2. •  Norddeutsche Grundkreditbank, 
Gotha, 14.3, 10.3 , 21.2. •  Nürnberger Metall-
u,'d Lackierwarenfabrik vorm. Gebrüder Bing A.-G., 
Nürnberg, 21 .3 , 14 .3 , 12.2. _

Oberlausitzer Bank zu Zittau, Zittau, 21. 3, io. .
25.2. •  Odenkirc.hener Actiengesellschalt. ( >den-
Birchen, 11.3, . 23.2. •  OldenDufg-Portügiestsclie
ßampfschiffsrhederei, Bremen, 21 .3 , 12. 3.. -D—
•  Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft. < ¡W'11'
Burg, 16.3. 25.2. •  Oldenburgisohe Glashütte
A .-G , Oldenburg, 21 .3 , 17,3, 25.2. •  ohb n
Burgischc Spar- und Leib-Bank, Oldenburg ¡.G o,
?0.3 , 16.3 , 25.2. •  OppelnUorfer-F raundorfer
Fortland-Cementwcrke A .-G , Breslau. 21. 3,
22. 2. .  Osn;d,Kicker Badei,aus-A.-G, Osnabrück,

14.3, 10.3 , 25.2. Ostdeutsche Maschinenfabrik
vorm. Rud. Werncke A .-G , Königsberg i. P r, 30.3,
27.3.. 19.2.

Paiuaer T ü llfa b iik  A.-G,, Plauen i . V ,  17.3,
12.3, 21.2 •  Perleberger Vefsicherungs-.-V.rG,
Perleberg, 14. 3 , —, 26. 2, •  Petzbräu A .-G , Kulm ­
bach. 25 .3 , 21 .3 , 23.2. *  Pfälzische Hypotheken­
bank, Ludwigshafen a. R h , 16.3 , 19.2. •  Pom­
merscher Industrie-Verein auf Actien, Stettin, 21 .3 ,
—, 27.2. •  Portland-Cementwerk Ruhrort A.-G.
i. L iqu , Duisburg-Ruhrort, 6 .3 , 3 .3 ,  26.2. •  Port­
land-Cementwerk Saxonia A .-G , vormals Heinr. 
I.aas Söhne, Berlin, 19.3, 13 .3 , 21.2. •  Posener 
Strassenbahn. Berlin', 21 .3 , 18.3 , 25.2. •  Prehlitzer 
Braunl:ohlen-A.-G , Meuselwitz, 19.3, —, 27.2. •  
Prein-Gewebc A .-G , Hannover, 18.3 , —, 23. 2. •  
Preussische Portland-Cementfabrik, Worle (Kr. Neu­
stadt LW estpr,., 17.3, 13.3 , 24.2.

W ilhelm Rauchfuss. Brauereien Halle und Gie- 
biehenstein A .-G , Halle a. S , 14. 3, . 23. 2. •
„Renata" Dampfschiffs-Gesellschaft in Stettin, lt>. 3 ,
2I_ 26 2 •  Restaurant Tonhalle Saarbrücken A.-G.. 
Saarbrücken, 14.3 , 10. 3„ 23. 2. •  Khedern V.-G. 
von 1896, Hamburg, 12.3, 10.3.. 21.2. •  Rheinische 
Hypothekenbank, Mannheim, 16.3 , 10 .3 , 16.2. •  
Rheinische Möhelstoffwcherei vorm. Dahl »St Hübsche 
C.-G., B innen, 17.3, 12.3 , 18.2. •  Rheinische
Sandwerke, Düsseldorf, 21.3 , 15. 3 , 23.2. •  Ro- 
schützer Porzellanfabrik l  nger & Schilde A .-G , 
Gera 21 3 15.3, 23.2. •  Rosiny Mühlen A .-G ,. 
Duisburg! 18.3.. 11.3., 20.2. •  Rostocker Strassen­
bahn A .-G , Rostock. 14.3, 10 .3 , 21.2

Sächsische Emaillier- und Stanzwerke A.-G. 
vorm. Gebrüder Gmichtel, Leipzig, 18.3, lo. 3.. 
23:2 •  Sächsische T ü llfab fik  V -G , Chemnitz,
17.3.. 9 .3 , 23.2. •  Sächsische Ofen- und Cha- 
mottewarenfabrik vorm. Ernst I eichert, Meissen, 
lg  3 9] 9 .  Saline und Soolbad Salzungen,
Meiningen, 20 .3 , 16.3, 25.2. •  Siegen-Solblgcr
Gussstahl-Verein. Solingen, 23 .3 , 16.3 , -9 . - .  •
Siegener A.-G. für Eisenkonstruktion. Brückenbau
und Verzinkerei. Siege,i. 9 .3 , —. 23.2. •  C. I- . 
Solbrig Söhne A .-G , Chemnitz, 17.3, 14 3 , 20 -
•  Sonneberger Ziegelei Rottmar A .-G , Sonneberg,
12. 3 , . 25. 2 •  Spar- und Darlehnskasse, Anklain.
16 .3 , , 27.2. •  Spar- und Vorschussverein *,u
Dahlen A .-G , Dahlen, 3 .3 , —. 21.2. •  Spinnerei 
und Buntweberei Pfersee, Augsburg-Pfersee. 18. 3, 
19 3 13 2 » Süddeutsche Bodencreditbank. Man­
chen,' 16 .3 , 11.3, 12.2. •  Süddeutsche Spiritus­
industrie, Kommanditgesellschaft auf Actien, M u l­
chen, 13.3, 24.2. .

Schlesische A.-G. fü r Bierbrauerei und Malz­
fabrikation, Landeshut i. Schl.? 16.3, —,, 24. 2. •  
Schlesische Eisenbetonbau-A.-G, Berlin, 21 .3 , lo .3 , 
24. 2. •  Schlesische Immobilien-A.-G., Breslau, 20. 3,
17.3, 20.2. •  Heinr. Aug. Schulte, Eisenhandlung,
A .-G , Dortmund, 20 .3 , 17. 3 , 24.2.

Stettin - Rigaer Dampfschiffs - Gesellschaft Fh. 
Gribel. Kommandit-Ges. auf Actien, Stettin, 18.3.. 
— 26.2. •  Stolper S tillbau A .-G , Stolp. 18.3, 
—, 20. 2. * Strassburger Bauverein, Strassburg, 20 3..
16.3.. 9.2 •  Strassenbahn und Electrizitätswerk,
Bernburg, 18.3 , 14.3, 24.2. •  Stuttgarter Lager­
haus-Gesellschaft. Stuttgart, 21 .3 , 13.3, 17.2.

Terra ingesell se’.iaft Berlin-Nordost, Berlin. 16.3,
12.3.. 20.2. •  Terrain - Gesellschaft Frankfurter
Chaussee, Berlin. 18.3, 14.3, 20.2, •  Terrain­
gesellschaft München-Friedenheim A .-G , München,
16.3, 13.3 , 23.2, •  Terr.iingcse’lschaft Neu-Babels- 
berg A .-G , Berlin, 17.3 , 13.3., 27.2. •  Thüringer 
Credit-Anstalt A .-G , Eisenach,- 21 .3 , 18 ,3 , 2 6 .2 ,
•  Thüringische Bundesbank A .-G , Weimar, 26 3..’
21 .3 , 24.2. •  Tramways-Mülhausen, Mülhausen i .E ,
10.3, 7. 3.  21.2. •  Tü llfab rik  Mehltheuer A .-G , 
Plauen, 17. 3 , 13. 3, 16.2.

Uhrenfabrik V illingen A .-G , Vdlingen, 12.3 , 
—. 27.2.
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Verbandshaus der 

A.-G., Berlin, • 13. 3., -  
kiesbaggerei, Kalk- und 
bürg, 20.3., 10.3., 23. 
Ekensunder und Sonder 
Schaft, Flensburg, 13.3 
Thüringische Salinen. 
A.-G., Meiningen, 20.3. 
V erlag'sanstälten Gustav 
Druckerei A.-G., Berlin, 
einsbank in Hamburg, 1
•  Vereinsbank in Kiel, 
Vereinsbank Mutzschen,
•  Vereinsbank Naunhof, 
brauerei A.-G., Beuthen
•  V orschuss- und Spar- 
—, 23. 2.

Deutschen Ge werk vereine 
, 26, 2. •  Vereinigte Elb- 
Mörtel werke A.-G., Magde- 

2. •  Vereinigte Flensburg- 
burger Hampfschiffs-Gesell- 
., 23.2. •  Vereinigte
vorm. Glencksche Salinen 
, 16. 3,, 26. 2. •  Vereinigte 

Braunbeck & Gutenberg- 
16.3., 12.3., 26.2. •  Ver-, 

lamburg, 14.3., 13.3., 27.2. 
Kiel, 18.3., 14. 3., 20.2. •  
Mutzschen, 13. 3., —, 24. 2. 
16. 3., —, 26. 2. •  Vereins- 
(O.-S.), 23.3., 20.3., 26.2. 

-Vereinsbank, Lübeck, 7.3.,

Wagenladung«- und Zolldeclarations-Comptoir, 
Hamburg, 14.3., 12.3., 23.2. •  Warendorfer Bade­
anstalt A.-G., Warendorf, 16.3., —, 23.2. •  Warp­
spinnerei und Stärkere! A.-G., Bremen, 16.3. 12 3 

*  Wergerschc Brauerei A.-G., Worms,’ 16.3.,’ 
~ “ • •  Westdeutsche Jute-Spinnerei und'

Weberei, Beuel a. Rh., 13.3., 0. 3., 24.2. •  W ittener 
Walzen-Mühle A.-G., Witten, 18.3., 15.3., 23.2.
•  WollWarenfabrik „M ercur“ , Berlin, 21.3., 17.3, 
5. 2. •  'Württembergische Notenbank, Stuttgart, 18. 3',
13.3., 18.2.

Zabemer und ‘ Wasselnheimer Bank, Zabern,
10.3., , 23.2. •  Zörbiger Creditverein von Lederer’ 
Kölsch & Co., Commanditges. auf Actien, Zörb ig ’

 ̂ ^ ’ ’ 23.2. •  Zwei-Löwenbrauerei A.-G., D ort-
mund, 10. 3., 15. 3., 10. 2, •  Zwickauer Brückcnberg- 
Steinkohlenbau-Verein, Zwickau, 13.3., , 24.2.

V erantw ortlich  für den redaktionellen T e il: H a n s  G o s l a r  in C h a r lo t te n b u r« .

A u s  d e r  G e s c h ä f t s w e l t .
Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten

der Redaktion und des Herausgebers.
und erscheinen ohne Verantwortlichkeit

Essener Cretflt-Aostalf In Essen-Rohr.
Zweigniederlassungen in :  Altenessen, Bocholt 
■eebum, Borbeck, Bottrop, Dorsten I W 
■•rtmund, Duisburg, D.-Ruhrort, Gelsenkirchen 
Hamborn, Hattingen, Herne, Homberg a. Rh 
i*2rl° hr\  L“nen «•**• Lippe, Mülheim - Ruhr, 
■flneter I. W., Oberhausen (Rhld.), Reckling­

hausen, Wanne, Wesel u. Witten. 
A k tim -K a p ita l und  Reserven 116 M ill. M ark.

Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [5602 
Feraeprech-A nsch luss : Essen Hr. 12, 19*. ins 

431, 685, 607, 61t, 612, 742 und 844.
Im  fre ien  V e rk e h r e rm itte lte  K urse  

vom C. M ärz 1914, abgeschlossen 6 U h r abends.

Ge­
sucht

Ange­
boten

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh . 4000 4250
Alte H a a s e ................ 1300 1500
Blankenburg . . . — 1850
B ra s s e r t......................... 10600! 11000
C aro line ........................... 2700 2850
Carolus Magnus . . . . 6100 6500
Constantin der Gr. . . 52000 —
D ie rg a rd t........................ ._ 2650
Dorstfeld ...................... 9900 10400
Ewald ...................... 41500144000
Friedrich der Grosse . _ 28000
Fröhliche Morgensonne . — 11600
Gottessegen................ 2650 2850
Graf Bismarck . . . . _ 62000
Graf S ch w e rin ............. 12600 13200
H e in r ic h ................ 5450 5700
Helene & Amalie . . . . 18500 19300
Hermann I / I I I  (3000Kuxe) 4500 4650
Johann Deimelsberg . . 6850 7050
König L u d w ig ............. 30000 31200
Langenbrahm ................ 15800 16900
Lothringen...................... 29000 29800
Mont C e n is ................ 17450 17800
O e s p e l................... — 3250
R u d o lf.................. 465 550
Schiirb. & Charlottbg. . . 2250 2325
Trappe............... — 2400
Trier (3000 Kuxe) . . . . 6600 6750
Unser F r i t z ................ _ 17000
Westfalen (10 000 Kuxe) 1475 1525

Braunkohlen.
Bellerhammer Brk. . 1800 1900
Bruckdorf-Nietleben . . . || 1300 1450

B u tt la r ..............................
Carlsfund ......................
C arlsgliick........................
Carlshall...........................
Carnallshall.....................
Deutschland, Justenbg. .
E in igke it..........................
Fallei s ieben.....................
Felsenfest........................
Gebra................................
Glückauf, Sondershausen
G ünthershall...................
Hansa Silberberg . . . .
Hedwig.............................
Heiligenmühle............ ... .
Heiligenroda ...............
Heimboldshausen . . , . .
Heldrungen
Heldrungen
H erfa ............
Heringen . . . 
Hermann II . 
Hohenfels . 
Hohenzollern
H ugo............
Hüpstedt . . . 
Immenrode 
Irmgard . . . 
Johannashall 
Kaiseroda .

I  .
I I

600
5300
850

2450
2800
2325
4375
1575
3350
3950

19100
4400
5450
1800
775

10400
2150
900

1000
2300
5900
1550
4950
6450
8900
2775
4450
875

3350
6800

700
5400
900

2525
3000
2400
4475
1625
3450
4050

19500
4600
5550
1875
825

10600
2300
975

1075
2400
6000
1625
5100
6525
9100
2850
4600
925

3600
7000

Ge­
sucht

Ange­
boten

i Germania.......................... 950 1025
1 Gute H o ffn u n g ............... 4600 4650

H u m b o ld t...................... 1400 1475
Leonhard ....................... 7500 7700
Lucherberg ............ 1950 2050
M iche l.............................. 8000 8200
Neurath ........................... 900 975
Prinzessin Victoria . 1400 1500
Schallmauer, Braunk. 3375 3475
Wilhelma ..................... 2750 —

Kall-Kuxe und -Anteile.
Alexandershall ............ 10000 10.300
Aller Nordstern............... 1525 1575
B e ie n ro d e ................... 3450 3500
Bergmannssegen . . . . 6600 6800
Braunschweig-Lüneburg . 2150 2300
B u rb a c h ................ 11900 12100

Maiiagliick . . . .
M arie ............... .
Marie-Louise . .
M a x ..................
Neurode............
Neusollstedt .- . . 
Neustassfurt . . . 
Prinz Eugen . . .
Ransbach............
Reichenhall . . . 
Rothenberg . . . 
Sachsen-Weimar 
Salzmünde . . . .  
Siegfried I . . . . 
Siegfried-Giesen .
Theodor............
Thüringen . . . .  
Volkenroda . . .
W a lb e c k .............
W a lte r...............
Weyhausen . . . , 
Wilhelmine . . . . 
Wilhelmshall . . 
Wintershall . . .

Ge-" Auge- 
sucht boten

Kali-Aktien.
Adler Kaliwerke ............
Bismarckshall..................
Hallesche Kaliwerke . . .
H a tto rf..............................
Heldburg...........................
Justus Act........................
K rügersha ll.....................
Ronnenberg Act.............
Salzdethfurt.....................
Steinförde ..................... ..
T e u to n ia .............

Erzkuxe.
Apfelbaumer Zug . .
Eiserner U n io n ............
F e rn ie ...........................
F l ic k ..............................
Freier Gründer Bgw.-V.
Ver. H e n rie tte ............
Louise Brauneisenst. . 
Neue Hoffnung . . . 
W ilh e lm in e ...............

1575
3350
3350
3850
2300
3375

11400
5300
2300
1800
2525
7300
5650
4200

5350
3550
6650
4100
1575
2400
1125
8700

18500

1625 
3450 
3450 
3950 
2400 
3450 

11700 
5450 
2500 
1875 
2600

5725
4250
4000
5500
3650
6750
4300
1625
2550
1175
8850

19500

53’/. 54%
HH/o
53%

117%
41%
94%

117%
93%

345%
32%
64V,

750
2700

80
750

1025
1750]

10
1050!

113%
55%

119%
42%
95%

121%
95%

350%
34%
66%

475
800

2800
100
800

1100
1800

25
1125



Anzeigen des Plutus.

Commerz- und Disconto-Bank,
Hamburg-Berlin.

Vierundvierzigster Jahresbericht
für das Geschäftsjahr 1913.

Die störenden Einwirkungen auf das Wirtschaftsleben, 
Welche sich gegen Ende des Jahres 1912 geltend machten, 
'raten in noch stärkerem Masse im Berichtsjahre in Erscheinung. 
Der Balkankrieg und die damit verbundenen Befürchtungen, dass 
Verwickelungen unter den Grossmächten eintreten könnten, so­
wie die kritischen Zustände in Südamerika und die Revolution 
io Mexiko hemmten die Unternehmungslust. Es kam noch hin- 
2u, dass neue dauernde Lasten - und — für die Verstärkung 
unserer Rüstungen — ein einmaliger Wehrbeitrag vom Reichs­
tag beschlossen wurden. Diese Leistungen wurden zwar von 
öer grossen Mehrheit der Betroffenen als patriotische Pflicht­
erfüllung gern übernommen, aber es ist doch nicht zu verkennen, 
öass manche Kreise dadurch genötigt sind, sich Einschränkungen 
®ufzuerlegen, die ihre Kaufkraft zum Nachteil von Handel und 
Industrie schwächen.

All diese Dinge wirkten in Verbindung mit dem hohen 
i-eihwert des Geldes auf das Wirtschaftsleben so ungünstig ein, 
öass die zuerst als vorübergehende Stockung betrachtete Stille

Geschäftsverkehr zu einem ausgesprochenen Konjunktur- 
t '>ckschlage wurde. Wenn trotzdem die meisten Zweige unserer 
’ ndustjie im Jahre 1913 noch gut beschäftigt waren, so ist 
Öles darauf zurückzuführen, dass ein reichlicher Auftragbestand 
aus dem Vorjahre, übernommen wurde, und dass man in der 
Dage war, den Ausfall an inländischen Bestellungen im Auslande 
auszugleichen. Hier zeigen sich die Früchte der vorsichtigen 
Politik, welche unsere grossen Werke während der letzten 
■'Wschwungsperiode verfolgt haben. Man hat einen erheblichen 
Veil der erzielten Gewinne zürückbehalten und zur modernen 
Ausgestaltung der Werke benutzt, um mit den billigsten Selbst­
kosten zu arbeiten, und um auch in weniger günstigen Zeiten 
auf dem Weltmärkte einen Vorsprung im Wettbewerb zu behalten.

Die Zahlen unseres Aussenhandels zeigen infolgedessen für 
das Jahr 1913 ein recht erfreuliches Bild. Unsere Ausfuhr 
be'nig M  10,081 Milliarden gegen 8,957 in 1912, unsere Ein­
fuhr 10,695 Milliarden gegen 10,691. Während also die Aus­
fuhr eine erhebliche Steigerung zeigt, ist die Einfuhr fast 
unverändert geblieben, so dass hieraus eine bemerkenswerte 
Verbesserung unserer Zahlungsbilanz heivorgeht.

Ebenso gefestigt wie die Industrie steht unser Bankwesen 
fOiu Rückgang des Wirtschaftslebens gegenüber. Schon seit 
^hehreren Tahren waren die Banken bestrebt, das allzu hohe 
Kreditgebäude abzutragen, indem sie die Gewährung von 
sPekulativen und unwirtschaftlichen Krediten beschränkten und 
■fer Schaffung neuer Anlagen in der Industrie durch Aufnahme 
kurzfristiger Kredite ihre Mitwirkung versagten. W ir dürfen 
'faher annehmen, dass der Verlauf des diesmaligen Konjunktur- 
rßckgaoges nicht Wie früher zu einer Krisis ausarten wird.

Die Schiffahrt war fast während der ganzen Berichtsperiode 
Wrllauf beschäftigt, teils mit der Bewältigung der glänzenden 
'Veiternte, teils mit der Ausführung von früher übernommenen, 
gewinnbringenden Verträgen. Erst nachdem diese erledigt 
^ aren, stellte sich gegen Ende des Jahres ein Rückgang der 
Frachtraten ein, doch zeig n die bisher bekannt gewordenen 
Jahresberichte derReedereiendurchwegnoch güostigeErgebnisse. 
, Die rege Ausfuhrtätigkeit gab Gelegenheit, von dem au 
dem internationalen Markte zusammenlliessenden Golde einen 
grösseren Anteil für Deutschland zu sichern. Im Jahre 19L 
.urden per Saldo M  311 114 000 Gold gegen M  166 711 00U 
101 Vorjahre eingefiihrt. Dazu kam, dass ein Teil der früher 
l Us Politischen Befürchtungen vom Publikum zurückgehaltenen 
Barmittel dem Verkehr wieder zuflossen. Die Wirkung zeigte sien

in den Ausweisen der Reichsbank: der Goldbestand des Instituts 
betrug am 31. Dezember 1913 ^  1 169 971 000,— gegen 
J\t 776 648 000,— am 31. Dezember 1912.

Die Reichsbank hat sich mit Rücksicht auf die lange an­
haltenden politischen Beunruhigungen allerdings veranlasst 
gesehen, den Diskontsatz bis zum 27. Oktober 1913 -auf der 
Höhe von 6 % zu halten; sie ermässigte ihn dann auf 5V2 % 
und am 12. Dezember auf .5 %. Da im offenen Markt die 
Geldflüssigkeit schon viel früher als in den Zinssätzen der 
Reichsbank in Erscheinung trat, zeigte sich längere Zeit zwischen 
dem Diskontsatz der Reichsbank und dem Privatsatz ein er­
heblicher Unterschied. Der Durchschnittssatz des Reichsbank­
diskonts betrug 5.89 gegen 4.95% im Vorjahr und der des 
Privatsatzes 4.93 gegen 4.22 %.

Die Börse hat ein schlechtes Jahr hinter sich. Die 
unsicheren Verhältnisse und die Zurückhaltung des Publikums 
bewirkten erhebliche Kursermässigungeü sowohl bei den D ivi­
dendenpapieren als auch bei den Anlagewerten; erst von Ende 
September an zeigte sieb, hervorgerufen durch den leichteren 
Geldstand, vermehrtes Interesse für die letzteren. Preussische 
3 %  Consols zeigen am Schluss des Geschäftsjahres einen neuen 
Rückgang von 1.80 % , SJ'a %  Consols von 3.10 °/0._ Am besten 
wird die Dage des Börsengeschäftes durch die Einnahme aus 
dem Schlussscheinstempel im Jahre 1913 beleuchtet: es 
wurden im Deutschen Reich vereinnahmt M  19 278 000, 
gegen JC 25 764 000.— in 1912.

In den Ergebnissen unserer Gewinnr und Verlust-Rechnung 
sind die oben geschilderten Einflüsse deutlich erkennbar. Der 
Erhöhung des Zinsenkontos steht ein erheblicher Rückgang des 
Gewinnes im Wertpapier- und Konsortial-Geschäft gegenüber, 
der in den Kurs-Verlusten bei unseren Wertpapierbeständen, 
dem unbefriedigenden Gange der Börsengeschäfte und der 
starken Einschränkung der Emissionslätigkeit seine Erklärung 
findet. Auf dem Provisions-Konto konnte der Ausfall im 
Effektenkommissionsgeschäft durch Erhöhung der Einnahmen 
im Kontokorrentverkehr ausgeglichen werden ; dieses wie die 
übrigen Einnahme-Konten zeigen bescheidene Verbesserungen 
gegen das Vorjahr, wählend die Unkosten die vorjährige Höhe 
nicht ganz erreichen.

Unsere Filialen und Depositerkassen haben zu den Gewinn­
resultaten in befriedigender Weise beigetragen.

Im  Verlaufe des Jahres 1913 haben w ir für unsere 300 J t  
Aktien älterer Emissionen, soweit sie noch im Umlauf sind, 
neue Dividendeuscheinbogen ausgegeben und für deren Ver­
steuerung die Talonsteueireserve belastet.

Für den im laufenden und in den folgenden Jahren fällig 
werdenden Wehrbeitrag beantragen w ir 200 000,— von dem
nicht zur Verteilung kommenden Gewinnüberschuss als Wehr­
beitrag-Reserve abzuzweigen, so dass ein Gewinnvortrag von 
J l  941 373,14, wie am Schlüsse dieses Berichtes ausgewiesen, 
übrigbleibt.

Die L o n d o n  a n d  H a n s e a t i c  B a n k ,  L td . ,  er­
höhte ihr Kapital um Stück 12 500 Aktien à £  20,-—, worauf 
50 % zur Einzahlung gelangten ; auf unsere Beteiligung ent­
fielen davon Stück 6000 Aktien. Auch auf das erhöhte Kapital 
verteilte die Bank wieder eine Dividende von 8 %.



Unsere Beteiligung bei der Firma S. K a u f m a n n  & Co. 
brachte infolge des Darniederliegens des Effektengeschäftes 
einen etwas geiingeren Gewinn als im Vorjahre.

Die W a a re  n - C o m m i s s i o n s b a n k  i n  H a m b u r g  
erzielte wiederum eine Dividende von 10%.

Die N o r d d e u t s c h e  Z u c k e r - R a f f i n e r i e  hat im 
verflossenen Geschäftsjahre besser gearbeitet und konnte 
4%  Dividende zur Verteilung bringen.

Die B a r m b e c k e r  B r a u e r e i - A k t i e n - G e s e l l -  
s c h a f t  hat den Dividendensatz von 7.V2 % aufrechferhalten.

Die E l e k t r i z i t ä t s - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  vorm . 
S c h l i c k e r t  & Co. verteilte wie im Vorjahre 8%  Dividende.

Die H a m b u r g i s c h e n  E l e c t r i c i t ä t s  - W e r k e  
brachten 8% % Dividende zur Verteilung.

Die B r e i n e n - B e s i g h e i m e r  O e l f a b r i k e n  haben 
im Berichtsjahr wiederum günstig gearbeitet; das Ergebnis wird 
hinter dem des Vo jahrs (17% ) nicht Zurückbleiben,

Die E i g e n b a h n b a u g e s e l l s c h a f t  B e c k e r  & Co. 
G. m. b. H. hat für das Jahr 1912 bei reichlichen Abschrei­
bungen und Rückstellungen wieder eine Dividende von 5 % 
verteilt.

Die L e i p z i g e r  W e r k z e u g  - M a s c h i n e n f a b r i k  
v o r m .  W.  v o n  P i t t i e r  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  konnte 
wiederum aut ein recht befriedigendes Geschäftsjahr zurück­
blicken und die gleiche Dividende wie in 1912, 25% , aus- 
schütten.

Die A c t i e n - B r a u e r e i - G e s e l l s c h a f t  F r i e d ­
r i c h s h ö h e  v o r m .  P a t z e n h o f e r ,  deren Kapitals­
erhöhung von einem unter unserer Führung stehenden Konsortium 
durchgeführt wurde, verteilte für das Geschäftsjahr 1912/13 
eine Dividende von 15% gegen 14% im Vorjahre.

Die E i s e n b a h n s i g n a l - B a u a n s t a l t  M a x j ü d e l  
& Co.  A k t i e n g e s e l l s c h a f t ,  B r a u n s c h w e i g ,  hat 
im Jahre 1912 eine Dividende von 24%  verteilt und erfreute 
sich im abgelaufenen Geschäftsjahre einer günstigen Ent­
wickelung.

Die H a c k e t h a l - D r a h t -  u n d  K a b e l  - W e r k e  
A k t i e n g e s e l l s c h a f t ,  Brink bei Hannover, deren junge 
Aktien wir übeinommen haben, hat auch im Jahr 1913 günstig 
gearbeitet, so dass die Dividende der Gesellschaft hinter der 
des Vorjahres (14%) nicht Zurückbleiben wird.

Die F a b r i k  i s o l i e r t e r  D r ä h t e  zu e l e k ­
t r i s c h e n  Z w e c k e n  ( v o r m a l s  C. J. V o g e l )  T e l e ­
g r a p h e n d r a h t - F a b r i k  A k t i e n g e s e l l s c h a f t ,  I 
Berlin, hat für das Geschäftsjahr 1912/13 eine Dividende von 
13%, wie im Vorjahre, zur Verteilung gebracht.

Die T e l e p h o n f a b r i k  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  
v o r m a l s  J. B e r l i n e r ,  H a n n o v e r ,  deren junge Aktien 
wir gemeinsam mit anderen übernommen haben, konnte im 
Geschäftsjahr 1912/13 eine Dividende von 12 °/0 (im Vorjahre 
8 % ) verteilen und befindet sich in günstiger Entwicklung.

Die T i e f b a u -  u n d  K ä l t e i n d u s t r i e  A k t i e n ­
g e s e l l s c h a f t  v o r m a l s  G e b h a r d t  & K ö n i g ,  
N o r d  h a u  sen ,  die für 1912 15% Dividende verteilte, hat 
im Jahre 1913 gut gearbeitet, und wird die Dividende hinter 
der des Vorjahres nicht Zurückbleiben.

Die F o r a k y S o c i é t é A n o n y m e  B e l g e  d ’ E n t r e -  
p r i s e  de F o r a g e  et  de F o n ç a g e ,  B r ü s s e l ,  hat 
für das Geschäftsjahr 1912/13 eine Dividende von 10%, gleich 
der des Vorjahres, ausgeschiUtet.

Die C o n t i n e n t a l - C a o u t c h o u c  u n d  G u t t a -  
P e r c h a  - C o m p a g n i e  hat wie lerum eine Dividende von 
45% auf das unter unserer Mitwirkung von 12 auf 15M illionen^ 
erhöhte Aktienkapital zur Verteilung gebracht.

Die H a n n o v e r s c h e n  G u m m i w e r k e  „ E x c e l ­
s i o r “  A.-G. verteilen auf das erhöhte Aktienkapital eine 
Dividende von 18% gegen 25%,

Das Geschäft am Terrain- und Baumarkt hat eine Besserung 
leider noch nicht aufzuweisen. Die T e r r a i D g e s e l l s c h a f t  
am T e l t o w - K a n a l  R u d o w - J o h a n n i s t h a l A k t i e n -  
g e s e l l s c h a f t  und die T e r r a i n g e s e l l s c h a f t  M ü n ­
c h e n - F r i e d e n h e i m  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  haben 
nur unwesentliche Verkäufe vornehmen können.

Während des Jahres 1913 beteiligten w r uns an folgenden 
Konsortialgeschäften, die zum grössten Teile im Berichtsjahre 
abgewickelt worden sind:

4 % Deutsche Reichsanleihe,
4 %  Preussische Staatsanleihe,
4 % Preussische Schatzanweisungen,
4 % Hamburgische Staatsanleihe von 1913,
4 % Anleihe der Provinz Oberhessen,
4 % Anleihe der Stadt Augsburg,
4 %  Anleihe der Stadt Cottbus,
4 %  Anleihe der Stadt Darmstadt,
4 %  Anleihe der Stadt Essen a. Ruhr,
4 % Anleihe der Stadt Karlsruhe,
4 % Anleihe der Stadt Leipzig,
4 % Anleihe der Stadt Mühlhausen i. Eis.,
4 % Anleihe der Stadt Mühlheim a. Ruhr,
4 %  Anleihe der Stadt Spandau,
4 % Anleihe der Stadt Stettin,
4 % Anleihe der Stadt Strassburg j. Eis.,
4 % Anleihe der Stadt Zittau,
4% % Anleihe der Stadt Stockholm,
4 %  Anleihe der Berliner Stadtsynode,
4 %  Anleihe der Emsebergenossenschaft, Essen a. Ruhr,
4 % Pfaudbiiefe des Brandenburgischeu Pfandbnefamts für 

Hausgrundstücke in Berlin,
4 %  Obligationen der Calenberg - Gottingen - Grubenhagen • 

Hildesheim'schen ritterschafilichen Credit-Casse,
41/* %  Obligationen der Elektiizitäts-Aktiengeseilschaft vorm- 

Schuckert & Co.,
5 %  Obligationen der Maschinenbau-Anstalt Humboldt zu 

Köln-Kalk,
5 %  Obligationen der Bremen-Besigheitner Oelfabriken, 
Junge Aktien der Hamburg-Amerika-Ltnie

» » » Actien-Brauerei-Gesellschaft Friedrichshöhe
vormals Patzenhofer,

- „ „ Actien-Gesellschaft für Kohlendestillation,
Düsseldorf,

,i » Baroper Walzwerk Aktiengesellschaft,
„ „ „ Frankfurter Allgemeinen Versicherungs-

Aktien-Gesellschaft,
n „ „ Hackethal Draht-und Kabel-Werke Aktien­

gesellschaft,
» » n Oscar Schimmel & Co., Actiengesellschaft,
„ » » Telephon-Fabrik Actiengesellschaft vormals

J. Berliner,
» » * Continental-Caoutchouc- und Gutta-Percha-

CompagDie,
„  » , r, Hannoverschen Gummiwerke „Excelsior“

Actiengesellschaft,
Vorzugsaktien der Howaldtswcrke,
Aktien der Rhederei-Aktien-Gesellschaft von 1896, Hamburg 

(Einführung),
Gründung der Braunkohlen-Industrie- Aktiengesellschaft Zukunft 

in Köln.
Der G e s a m t u m s a t z  auf einer Seite des Hauptbuches 

im Jahre 1913 betrug M  31 908 033 099,72.

W ir beantragen, auf das Aktienkapital von M  85 000 000,— 
eine Dividende von 6 % zu verteilen und demgemäss den laut 
Gewinn- und Verlust-Rechnung vorhandenen R e i n g e w i n n  
(einschliesslich M  879 666,21 Gewinn vor trag) von

M  7 499 675,10
wie folgt zu verwenden:

4%  auf das Aktienkapital von M  85 000 0C0,— M  3 400 000,—
Rückstellung für Talonsteuer........................  „ 85 000,—
in den Reservefonds I I .................................. „ 500 000,—
in den Beamten-Pensions- u, UnterstiUzungs-

f o n d s ...............................................................  120 000,—
Tantieme an den Aufsichtsrat.............................  251 500,89
Tantieme att den Vorstand......................... , „ 301 80L07
2% wettere D iv idende..................... . . „ 1 700 000Ï—
Vortiag ........................................................... „ 1 141 373,14

davon Resetve für Wehrbeitrag
M  200 OOO,—

Gewinnvortrag auf 1914 „ 941 373.14
M  l  141 3 7 3 ,1 4

M  7 499 675,10
Hamburg, im März 1914.

O er V o rs ta n d .(5673)
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Bilanz zum 30. September 1913.

Aktiva.
F Immobilien:

a) Grundstücke 
Bestand wie am

1. Oktober 1912 .
b) Gebäude

Best, am l.Okt. 1912 
Zugang . . . .

M.

1 730 000 
30 000

Pf M.

1 760 000

Pf M.

651 635

Pf

13

Abschreibung . . 110 000 — 1 650 000 —
c) Neubau . . . .  
Betriebs-Anlage: 
a) Maschinen u. Trans­

missionen
Best, am l.Okt. 1912 
Zugang . . . .

600 000 
584 228 02 1 184 228 02

249 133 21

Abschreibung . . 1 184 227 02 1 —
b) Elektr. Kraft-, Licht- 

u. Telephon - Anl. 
Best, am l.O kt. 1912 
Zugang . . . .

1
40 838 16 40 839 16

Abschreibung . . 40 838 16 1 —
c) Werkzeuge 

Best. aml.Okt.1912 
Zugang . . . .

1
119401 93 119 402 93

Abschreibung . . 119 401 93 1
b) Inventar

Best. aml.Okt.1912 
Zugang . . . .

1
95 303 92 95 304 92

• Abschreibung . . 95 303 92 1 —

e) Modelle 
Best, am l.O kt. 1912 
Zugang . . . .

1
34 734 87 34 735 87

Abschreibung . . 34 734 87 1 —
I) Patente 

Bestand wie am 
3 1. Oktober 1912 .
■ Bauernde Beteiligung. 

F Vorräte
an Roh- u. Betriebs­
material, Halb- und 
Fertigfabrikaten . .

■ Bebitorcn . . . .  
• Bankguthaben . . .

L- Hasse.........................
■ W echsel....................
■ Effekten

a) eigene . . .
b) 300 Aktien d. Paul 

Goerz Stiftungsfds.
10. A v a le ....................
JE Kautionen . . . .  
“ • Yorausbezahlte Ver­

sicherungsprämien u. 
sonstige Kosten . .

7 355 

300 000

60

1
1 209 800

3 855 840
4 403 702 

635 215
10 434 

208 483

307 355

49
81
33
41
45

60
2102192 

15 383

51 282

80

67
15 350 464 90

Passiva.
.■ Aktien-Kapital . .
*• Teilscbuldverschreib. 

bereits ausgelost. , 
Ausgeloste,nochnicht 
etngelösteTeilschuld- 
verschreibungen . .

• Oesetzl.Reservefonds
• Spezial-Reservefonds

b. Kreditoren . . . .
7- Avale
b- Spareinlagen vpn An- 

' <, Sestelltenu.Arbeitern
• Paul Goerz Stiftungs- 
fonds, bestehend in 
400 Aktien der Ger 
Seilschaft zum Nenn- 
J''ert einschließlich 
Dividenden u. Zinsen

M. Pf M.

2 000 000 
224 000

500000 
650 000

Pf

— -  

_ _

M.
5 000 000 

1 776 000

43 260

1 150 00t
2 226 042 
2 102 192

551 122 

687 97f

Pf
___

—

___

—

79
80

75

’ 28
13 536 595|62

M. Pf M. Pf M. Pf
Uebertrag 13 536 595 62

10. Beamten-u. Arbeiter-
Unterstiitzungs- Kont. 19 051 21

11. Dividenlen-Konto . 7 740 —

12. Fällige, noch nicht ge-
zahlte Löhne, Zinsen
und sonstige Kosten 435 584 06

13. Reingewinn
Vortrag a. 1. Okt.1912 68 335 83
Gewinn 1912/1913 . 1 283 158 18 1 351 494 01

Verteilung:
an den Spezial-Re-

servefonds . . . 150 000 —

an den Vorstand und
die Angestellten als
Gewinnanteil. ■ . 197 000 —

4%  Dividende auf das
Aktienkapital. . . 200 000 —

an den Aufsichtsrat 36 807 90
14°/0weitereDivideude

a u f  das Aktienkapital 700 000 —
Vortr. auf neue Rechn. 67 686 11

l 351 494j01 |15 3oU 464)90
Gewinn- u. Verlust-Rechnung zum 30. Sept. 1913.

Soll. M. Pf
1. Handlungs-Unkosten 1210155 50
2. Abschreibungen . . 1 584 505 90
3. Reingewinn . . • 1 351 494 01

4 146 155|41

Haben. M. Pf
1. Vortrag am 1. Oktober 1912 . 68 335 83
2. Rohgewinn 1912/1913 . . 4 077 819 58

4 146 155|41
Iu der Generalversammlung vom 28. Februar 1914 wurde 

die Dividende für das Geschäftsjahr 1912/13 auf 18% fest­
gesetzt. Der Dividendenschein Nr. 11 gelangt mH M. 180,— 
au der Kasse der Gesellschaft in Friedenau-Berlin, bei der 
Deutschen Bank in Berlin und bei dem A. Schaaffhausen'schen 
Bankverein zur Einlösung.

Berlin-Friedenau, den 28. Februar 1914.

Optische Anstalt C. P. Goerz Aktiengesellschaft*
Der Vorstand.

Hahn. Dr. W eidert. [567j

S ätlis is iM ö iis tfto  Portlud - fement -  Fabrik. 
AhtienesellscEialt.

Die von der 16. ordentlichen Generalversammlung unserer 
Aktionäre für das Jahr 1913 auf 8 %  festgesetzte Dividende 
kann von heute ab gegen Einlieferung des Dividenden­
scheins No. 15 ausser an unserer Kasse bei der

Dresdner Bank « Dresden oder Berlin
sowie bei der

Dresdner Bank in Leipzig
und der

Dresdner Bank Filiale Chemnitz
erhoben werden.

Dresden, den 26. Februar 1914.

Hansel. [5666

M O S S E  & S A C H S
Bankgeschäft

BERLIN IV .  7, Unter den Linden 56
(Haus Zo lle rnhof) (5606)

P srnspr.t Z tr. 13450-52. T e leg ram m -A dr.: Samosvbank.



Netto-Bilanz per 31.

Kassa:
.Aktiva.

Pfund fein zu M. 1392.- 
rechnet . . .

Gel de

b) Reichskassenscheinen .
c) eigenen Banknoten
d) Reichsbanknoten .
e) Noten anderer Banken

und Sorten .
4. Wecbselbestände:

zinsen

M. 10 265 674.55

M. 481 251.44* 
c) Wechsel auf a 

Plätze : 
auf Belgien 

„ Christiania . „ 1 222.21
„ Frankreich .
„ Kopenhagen 
„ London .
„ Oesterreich- 

Ungarn . . „ 234 369.51 
„ Schweiz . . ,

5. Lombardforderungen:
a) auf Gold . . ,
b) „ Effekten der in

Buchst. b,c,d des Reichsbank­
gesetzes bezeichneten Art

c) auf andere Effekten . .
d) „ W a r e n ....................

bis 31. Dez. 1913 anfallende 
Zinsen ..................................

6 . Effektenbestand an:
a) diskontierten Wertpapieren .
b) eigenen Effekten . . . .
c) Effekten des Reserve-Fonds

7. Konto-Korrent-Guthaben:
Inkasso-, Giro- und sonstige Gut­
haben ............................................
Betrag der fälligen, aber unbezahlt 
gebliebenen Wechsel- u. Lombard­
forderungen ..................................

9. G ru n d s tü cke ...................

8

M.

n
iS

:
n

Pf

d 34 545 18() —
r 406 39( 13

34 951 57< 13
89 96( -

. 3 944 20() —
• 3 976 75() —

179 IOC) —
1

. 35 566 24t 19

4 347 948 36

348 417 95 4

2 528 190

-

34 100

44 133 75

1

M. Pf

43 141 586 13

40 262 612 50

Passiva.
1. G rundkapita l.............................
2. Reservefonds.............................

Spezialreservefonds:
a) für Personalexigenz . . . .
b) „ Spar- und Sterbekassa
c) „ Banknotenanfertigung . .
d) „ Rücklage zur Leistung an

den Staat pro 1914 . .
Leistung an den Staat pro 1913

3. D e lkredere-Konto....................
4. Banknoten-Emission,, und zwar:

Eig. Noten emittiert ä M. 100.— 
hiervon ab laut §5 des R.-B.-G. 
aus dem Verkehr gezogene . .

5. Guth. d. Giro-u.Kto.-Korr.-Gläub.
6. Betrag der Depositen, und zwar:

a) d.verzinsl. l° /0Dep.o. Aufkünd.
b)  " - 2°/0 „ „ „

19 107

44133

40

75

1 555 064

317 869

|89 262 663

31

41

50
M. Pi M. Pf

7 500 0Ö0 —

3 750 000 —

563 955 62
1 266 405 86

126 005 79

26 000 — 1 982 367 27
53 150 —

963 058 01

367 200 000 —

297 200 000 — 70 000 000 —

— —

3 874 726 07

88 123 301 35

Transport
c) d. verzins! 3%  Dep. mit drei­

monatlicher Aufkündigung
d) der unverzinslichen Depositen

7. Betrag der schuldigen Depositen­
zinsen .......................................

Dividenden-Rückstände . .
8. Betrag der zu entrichtenden

Notensteuer ..............................
9. Reingewinn . . . . . . .

ab :Leistg.a. d. Staat
pro 1913 . . M. 53 150.—
Z. Spezialres. f.
Spar- u. Sterbe­
kassa . . . . „ 23 500.—
Res. für Bank- 
noten-Anfertig. „ 80 000.— 
Dotation d. Del- 
kredere-Kto. . „100 000.—

M. IPI

1 388 796 32

hiervon zur Verteilung . . . 
Gewinn-Uebei trag auf 1914 . . 
Verbindlichk. aus weit, begeb., im 

Inl.zahlb.Wechs.M. 999726.29

1 132 146132
970 636 
161 509

82
50

| |89 262 663 50

Bayerische Notenbank.
Die Direktion. [5076

256 650

M.
88 123 301

5 355 

1 860 83

Grosse Berliner Strassenbahn.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zur 

dreiundvierzigsten ordentlichen Generalversamm» 
lung, welche am 26. M ärz d. J „  vorm ittags 11 Uhr, 
im  Hotel A d lo n  (vorm . Reichshof) h ier, Wilhelm» 
Strasse N r. 70a, stattfindet, ergebenst eingeiaden.

Die Aktien können hinterlegt werden bis spätestens 
den 23 . März d. J. abends 6 Uhr

bei der Qesellschaftshauptkasse hier, Leipziger Platz 
Nr. 14 und Vossstrasse Nr. 23, der Dresdner Bank hier, 
Behrenstrasse Nr. 38 39, der Effektenkasse der Dls- 
conto-Gesellschaft h ier, Behrenstrasse Nr. 43/44, der 
Bank für Handel und Industrie hier, Schinkelplatz 
Nr. 1/2, dem A. Schaafhausen’schen Bankverein hier, 
Französische Strasse Nr. 53/54, der Nationalbank für 
Deutschland hier, Behrenstrasse Nr. 68/69, der Berliner 
Handelsgesellschaft h ier, Behrenstrasse Nr. 33, der 
Firma S. Bleichröder hier, Behrenstrasse Nr. 63,' und 
der Firma Jacquier & Securius hier, An der Stech­
bahn Nr. 3/4.

Die Hinterlegung kann auch in Depotscheinen der 
Reichsbank, ihrer Filialen oder der Bank des Berliner Kassen­
vereins oder bei einem deutschen Notar geschehen. Ueber 
die erfolgte Hinterlegung wird ein Depotschein ausgefertigt, 
welcher als Einlasskarte zur Generalversammlung dient. Die 
Jahresbilanz nebst Gewinn- und Verlust-Rechnung sowie ein 
den Vermögensstand der Gesellschaft entwickelnder Bericht 
für 1913 liegen vom 7. März d. J. bei der vorbezeichneteff 
Gesellschaftshauptkasse zur Einsicht der Aktionäre aus.

Tages-O rdnung:
1. Berichterstattung des Aufsichtsrats und der Direktion über 

den Vermögensstand und die Lage der Geschäfte unter 
Vorlegung der Bilanz, der Gewinn- und Verlust-Rechnung 
und des Geschäftsberichts für 1913 sowie Bericht der 
Revisoren über erfolgte statutenmässige Prüfung, Be­
schlussfassung über die Genehmigung der Bilanz für 
1913, Feststellung der Dividende und Erteilung der 
Entlastung.

2. Wahl von Aufsichtsratsmitgiiedern.
3. Wahl von Revisoren.

Berlin, den 28. Februar 1914.

Grosse Berliner Strassenbahn.
Der Aufsichtsrat.
Arnhold. Wiesner. [5672:
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